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HARMOIALUTHERI PATRIUM,Das iſt,

ubereinſtimmung
derLehre Luruen

Mit denen
Lehren der ggeil. Vater,

Grundlicher Beweiß,!
daßD. MARTINus LUuTHERus!
in allen uñ ieden mit dem Romiſchen Pabſt
thum ſtreitigen Puncten eben dasjeniae, was nach
der Apoſtel Zeiten in ſechs hundert Jahren, die Leh-

rer derKirchen offentlich geglaubet und gelehret,
gleichfalls behalten habe,

AufBegehren einer hohen StandesPeſovn
geſtellet durch

J

GEORGIuUM MYLIuUM,der Heil. Schrifft
und General. Superintend. zuWittenberg.NB. Dieſe Schrifft iſt ein mit Fleiß herfürgeſuchter h

Anhang zu
Herrn Johann Chriſtian Herckers
Ubereinſtimmung der Augſpurgiſchen Ccon- J

feſſion mit den Spruchen der H. Schrifft.

2æJpsJG, J
Jea—

Verlegts Friedrich Groſchuff, 1713.
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An den

Khriſtlichen Leſer.
JoS hat ſich unlangſt eine

furnehme Perſon, ſo vonS gion
D der Evangeliſchen Reli—

einer andern Perſon in gehalte—
ner Unterredung von Glaubens—

E—acchen hochbetheuerlich verlau—

ten laſſen, daß, wofern ihr aus
bewahrten Schrifften der Kirchen
Lehrer konte erweißlich gemacht
werden, daß ſeiter Chriſti Zeiten
iemalen von iemanden eben das
ware geglaubet und offentlich ge—
lehret worden bey der Kirchen
GOttes, was D. Luther geglau—

X2 bet
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bet und gelehret hatte, ſie ſodann
nicht allein alsbald ſelbſt wi. der
zu dem Lutheriſchen Glauben tre—
ten: ſondern auch zur Straffe ei
ne ihrer Herrſchafften, oder an
ſtatt deren viel tauſend Gulden
verlohren haben wolle. Wenn
denn hiebevor an dem Ehrwur
digen Herrn Georgium Mylium,
der Heil. Schrifft beruhmten Do-
ctorem, Profeſſ. Publ. Paſtorem und

General-Superintendenten zu Wit
tenberg, auch zu ſeiner Zeit gelan—
get worden, die eigentlichen
Kundſchafften Lütheriſcher Lekre
aus der reinen alten Kirchen eh

rer Schrifften auffzuſuchen, und
dieſe mit Capitel, Buch, Blat, Ort
des Drucks, und dergleichen Ge
mercken zu verzeichnen, damit
den Papiſten richtiger Beſcheid
gegeben, und allerley nichtige
Ausflucht benommen werde, ſo

iſt



ang )o( der
iſt ſolches von ihm mit guten
Willen und gebuhrlichen Fleiß
geſchehen. Und damit der Pa—
piſt nicht furgeben mochte, es ſeye
mit der Teutſchen Dolmetſchung
irgendwo zu viel oder zu wenig
gethan, oder die Worte der Kir—
chen-Lehrer verkehret worden: ſo
hat man beydes Lateiniſchen und
Teutſchen Text bald neben einan—
der geſetzet, damit deſto mehrern
Perſonen, und in mehr Wegeden
Leuten moge gedienet werden.
Jſt nun einige Hoffnung bey ver—
irreten und verwirreten Perſo—
nen ſo wohl als bey andern Pa
piſten ubrig, ſo werden jene ihre
Seelen zu retten, und von dem
Jrrweg annoch umzukehren, dieſe
aber ihr Grund-falſchesFurgeben
abund einzuſtellen wiſſen, da ſie
immer mit unentfarbter Stirn
plaudern, der Lutheriſche Glaube

X3 ſeyn—
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ſey ein neuer, zuvor m iz00. Jah
ren unerhorter und unbekannater
Glaube, welches Furgebens Un—
grund ihnen ſchon viel tauſend—
mahl zum Augenſchein widerle—
get; nun aber mit dieſem kleinen
Tractatlein wiederum Hand—
greifflichan Tag gebracht und of
fenbar gemachet wird. GOTT
helffe mit Gnaden denen, die zu
bekehren ſind. Der Furſt der
Finſterniß hat indeſſen gewonnen
Spiel in der Welt, und in denen
Kindern des Unglaubens, die ſich
dem Licht Gottlicher Warheit
zu widerſetzen nicht wollen ablaf
ſen; Welchem GO.t zu ſeiner
Zeit wohl wird zu ſteuren wiſſen.
Dein ſey Preiß und Ehre in

Ewigkeit, Amen.

Dire-
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Directorium temporum, J

quibus Patrum vita claruit.

Das iſt:
Zeiger, zu welcher Zeit nach
Chriſti Geburt angefuhrte Hei—

lige Vater gelebet haben.

1. Irenæus cir. A. D. 170
2. Clemens Alex. 2003. Juſtinus 1404. lgnatius 1i5j. Euſebius 325Polycarpus

von6. Origenes
2407. Cyprianus 250

n

340

8. Tertullianus 210
9. Hilarius 335 11o. Lactantius

335 J11. Athanafius
12. Ambroſius

38013. Hieronymus J14. Auguſtinus 385

n

1j. Chryſoſtomus 395 1
41016. LeoP. J 442 ſſ

X4 17. Cy- J
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17. Cyrillus 44018. Gelaſius 49019. Fulgentius.

Scriptorum editio.
Das iſt:

Wann und wo angefuhrte
Schrifften der Heiligen Vater, ſo

hierzu gebraucht ſeynd, gedruckt und
heraus gegeben worden.

i. Pariſiana in 8. A. 1563. apud Audoe-
num Parum.

2. Baſilienſ. edit. fol. Thom. Guar. An. 66.
Gual. Hervelô interpr.

3. Baſil. fol. Froben. A. i6j.
4. Auguſtæ Octavo A. 1529. Alex. Weis-

ſenkhorn.

j. Baſil. A. 1y70. Epiſe.
6. Baſil. A. 1571. Epiſe.
7. Pariſiis A. 164. lupud Gul. Morellium

in Græcis typographum regium.
3. Pariſiis A. I184. apud Mich. Somnum.
9. Baſil. A. 1570. apud Epiſcop.
10. Baſileæ A. 1521. in quarto apnd And.

Cratavum.



Adb )ho
11. Pariſi.s A. iIj81. ap. Sebaſt. Nivellium.
12. B ſil. A. i67. Epiſc.
13. Baſil. A. 1Iy53. F. oben.
14. Baſileæ A. Iſ29. Froben. officina.
15. Baſil. A. 1I30. Frob.
16. Colon. A. ij6i. apud Bitckmannum.
17. Baſileæ A. 166. Hervag. Ep ſc.
18. Pariſiis ap. Mich. Gonnium A. 1576.
19. Antverp. Plantinus Anno 1574.

Catalogus Locorunmn.

I. De Scriptura Sacra, von der Heiligen

Schrifft P. I.II. Ve. ub t enSatzungen. p. i4.
Ill. De ?eceato Originis, von der Erb—

Sunde.
p. 20.IV. De L bero Arbittio, von dem frey

en Willen.
p. 23.V. De Chriſto, von Chriſto.
p. Zu.VI. De Juſtificatione, von der Rechtfer—

tigung eines armen Sunders fur

GOtt.
P. 39.VII. De Fide, von dem Glauben. p. 57.

IIX.



26 )o(
IIX. De Bonis Operibus, von den guten

Wercken. p. 66.IX. De Pœnitentia, von der Buſſe. p.74.
X. De Confeſſione Auriculari, von der

Ohrenbeichte. p. 78.
XI. De Miniſterio, von dem Prediglm

te. p. 83.
XII. De Eccleſia, von der Kirchen. p. o.
XIII. De Sacramentis, von den Sacra

menten. p. 100.XIV. De Baptiſmo, von der Tauffe p. ioz.
XV. De Cœna Domini, vom Abendmal

des HErrn. p. 106.Xyr ln zarore von der Anrnc

XVI:. De ruigatono ααν pro mor-
tuis, vom Fegfeuer, und Sorge vor

die Verſtorbenen. p. 140.
XIIX De Jejuvio, vom Faſten. p. 147.
XIX. De Votis Monaſticis, von Kloſter

Gelubden. p. 149.
RX. De Antichriſto, vom Antichriſt oder

Pabſt. P ijl.
1. Daß
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Daß die H. Schrifft in denen
Sachen, ſo einem Chriſten Men—
ſchen zu ſeiner Seligkeit zu glau—
ben uñ zu wiſſen von nothen ſind,
nicht ein dunckeles unvollkomme—
nes Wort, und nicht nur zu halben
Theil Richter in ſtreitigen Reli—
gionsSachen, und dem gemeinen
Leyen zu leſen verboten ſen, wie
die Papiſten furgeben: Sondern
wie D. Luther lehret, uberall das

Gegentheil und Widerſpiel
wahr ſey.

Irenaus lib. 2. cap. o. ſeq.
Izg. b.

1 Ixiverſæscri- MJe gantze H.Lihtutæ dro. Schrifft, ſo

A vhe.
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2 De Scriptura Sacra.
pheticæ Apo-
ſtolicæ, in aper-
to ſunt, ſine
ambiguitate,
ſimiliter ab o-
mnibus audiri
poſſunt.

wohl Proyphetiſch,
als Apoſtoliſch, iſt
am hellen Tages—
Licht, fein klar und
lauter, und kan von
einem ſo wohl, als
vom andern gehoret
werden.

Cap. 7. fiJ26. b.
Habemus re-

gulam ipſam ve-
ritatem, in a-
pertum poſitum
de Deo teſtimo.
niutn.

Si omnium,
quæ in Seripturi:
requiruntur, ab-

ſolutiones non
poſſumus inve-
nire: credere ta-
men hæec talia de-

bemus Deo, re-

Wir haben zur
RichtSchnur die
Warheit ſelbſten,
und dasZeugniß von
GOtt, ſo am hellen
TagesLicht ſtehet.

Wann wir nicht
alles, was in der
Schrifft geforſchet
wird, ausdencken
konnen, ſo ſind wir
gleichwohl ſchuldig,
ſolches zu glauben,
und mogen eigentlich

ctiſſimeè ſcientes, lwiſſen, daß die
quuin



von der H. Schrifft. 3
quia Scripturæ Schrifft recht voll
pertecte ſunt, kommen, und von
quippe à Verbo GOttes Wort und
Dei Spiritu e Geiſt herrührend iſt.
jus detæ. j
Athanaſ Orat contra ldola.

fol. I.
Sufficiunt per Wenn man von

ſe ſacræ divin- aller Warheit gnug
tus inſpiratæ ſcri- ſam will unterrichtet
pturæ ad omnem ſeyn, ſo hat man hier
veritatis inſtru- zu eben gnug an der
ctionem. Heiligen und von

GOtt eingegebenen
Schrifft.

Chryſoſt. Tom. hom. gf. in
Joan. fol. q32.

Meritoö oſtiumi Chriſtus nennet die
Scripturas appel-  Schrifft billich die
lat Ckriſtus: quo-  Thur in den Schaff

ejus nobis cogni. lund eroffnet uns deſ—

niam nos ad De- Stall. Dann ſie
um ducunt, leitet uns zu GOtt,

tionem aperiunt; lſelben Erkentniß. Sie

A 2 ipſæ
TV



4 De Scriptura S.
ipſæ oves faciunt,
ipſæ cuitodiunt
neque lupos ir-
rumpere permit
tunt. Tanquam
enim oſtium fir-
miſſimum hære-
ticos arcent,
in tuto conſtitu-
unt, neque nos,
modò velimus,
aberrare unquam

ſinent. Et niſi
hoc oſtium in-
ingamus, nun-
quam nos inimi-
ci noſtri pote-
runt expugnare.
Per hoc oſtium

paſtores, a-
lii omnes ingrte-
diemur; Inovi-
le autem, hoc eſt,

ad oves, earum
curam. Qui c-

machet uns zuScha
fen GOttes, ſie weh-
ret, daß die Wolffe
nicht einreiſſen. Dañ
wie eine feſte Thure
treibet ſie die Ketzer
ab, und bringet uns
ins Sichere, und ſo
wir nur ſelbſten wol
len, laſſet ſie uns in
keinen Jrrthum ver
fuhret werden. Und
wo wir nur dieſe
Thur nicht nieder
reiſſen, ſo konnen uns

unſere Feinde nim
mermehr obliegen.
Durch dieſe Thur
ſollen nicht allein die
Hirten, ſondern wir
alle miteinander ein
gehen. Aber einge—
hen in den Schafſtal,
das iſt, zu den Scha
fen, und deren Ver

nim
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von der H. Schrifft. 5

nim Sacra nonu-
titur Scriptura,
ſed aſcendit ali-
unde, hoe eſt,
non conceſſa via,
is fur eſt.

ſergung. Dannwer
die H. Schrifft nicht
brauchet, ſondern
ſteiget anderswo ein,

das iſt, durch verbo—
tene Wege, der iſt ein

Dieb.
Id. TIi. hom. J. de Lavaro.

fol. Jo.
Gravior eſtscri-

pturartum Pro-
phetarum do-
ctrina, quam ſi
quid à mortuis
reſuſcitati re-
nunciant. Quis-.
quis enim mor-
tuus eſt, ſervus
eſt. Quæ veroò
Scripturæ lo-
quuntur, locutus
eſt Dominus.
Proinde etiamſi
mortuus revivi-

Es ſoll viel mehr
bey uns gelten, was
die Schrifft und
Propheten lehren,
dann was uns ie—
mand von den To—
den aufferſtandener
predigen mochte:
Dann wer von den
TDoden iſt, der iſt ein
Knecht. Was aber
die Schrifft redet,
das hat GOtt gere—
det: Derowegen ob
ſchon iemand von

A 3 ſ



6 De Secriptura S.
ſcat, etiamſi An-
gelus de cœlo
deſcendat, maxi-
mèé omnium cre-
dendum eſt Scri-
pturis.

den Toden auff—
erſtandte, ja wann
auch ſchon ein En—
gel vom Himmel
hernider kahme, ſo
ſollenwer doch aller—

meiſt der Schrifft
glauben.

ldem in Joan. hom ꝗi. Tg.
fol. gcz.

In divinisScri-
pturis, ne unum
jota aut unius a-

Pex, ſed ne dimi-
dium quidem
prætermittẽdum
eſt: ſed omnia di-

ligenter ſunt in
reſtiganda. Nam
à Spiritu Sancto
omnia proveni-
unt: neque in his
quicquam ſuper-

fluum: nihkhil
non neceſſarium.

Jn Gottlicher
Schrifft ſolle man
keinen einigen Buch
ſtaben oder einigen
Titel, auch nicht eine
Heiffte eines Titels
ubergehen: ſondern
man ſoll allem und
ieglichem fleiſſig
nachdencken. Dann
es kommt alles vom

Heiligen Geiſt, und
iſt darinnen nichts,
das uberflußig oder
nicht von nothen ſey.

Au



von der H. Schrifft. 7

Auguſi. TI7. f. jga. lib. æ.
de Concup. N.

Iſta controver.
fia ju licem quæ-

rit. Judicet igi-
tur Chriſtus,
cui rei. mors ejus
profecerit. ipſe
dicat. Hic eſt,
ingquit, ſanguis
meus, qui pro
multis &cc. Ju—
dicetcum illo
Apoſtolus, qu:a

in Apoſtolo i-
pſe loquitur
Chriſtus, clamat

Zc dicit deẽ DEO.
Fatte, Quĩ pro-
prio filio, &c.

Der Pelaaiani—
ſche Streit muß ei—

nen Richter haben.
So ſey nun Chri—
ſtus der Richter, und
zeige.an, wem ſein
Tod gefrom̃et habe.
Er ſagt aber alſo, das
iſt mein Blut, das fur
viele vergoſſen wird.

Ja es ſey neben
ChHriſto auch Rich
ter der H. Apoſtel,
dañ auch eben in dem

Apoſtel der HERR
Chriſtus redet, ruf
fet und ſpricht von
ſeinem Vater, er hat
ſeines eigenen Soh—
nes nicht verſchont.

44 Ibid,



8 De Scripturas.
Ibid. de IInit. Eccleſf.gyy.
In Actibus

literis Apoſtolo-
rum, divinarum
Scr pturarumCa.
non completur.

Jn Grecſchichten
und Schrifftem der
H. Apoſteln, wird
der Canon Gottli—
cherSchrifft erfullet.

Idem lib. 2a.de Bapt. cont. Do-
natiſt. T.J. f. ado.

Quis neſciat,
ſanctam Scriptu-
ram Canonicam,

tam V. quàm N.
Teſtamenti, cer-
tis ſuis terminis
contineri, eam-
que omnibus po-

ſterioribus Epi-
ſcoporum literis
ita præponi, ut de
illa omninò du-
bitari diſcepta.
ti non poſſit, u-
trum verum, vel

Wer weiß das
nicht, daß die H. Ca
noniſche Schrifft
beydes Altes und
Neues Teſtaments
in ſeinen gewiſſen
Schrancken einge—
ſchloſſen, und allen
Schrifften folgende

Biſchoffen ſo weit
vorzuſetzen iſt, daß
man an ihr keines
weges zweiffeln oder
diſputiren darff, obs
wahr und recht ſey,

utrum



vonder H. Schrifft. 9
 ”Ò«

utrum rectum
ſit, quicquid in
ea ſcriptum elſſe
conſtter't. Epi-
ſeoporum autem
literas, quæ poſt
confirmatumcCa-

nonem vel ſeri-
ptæ ſunt, vel ſcri-
buntur, litcere

reprehendi ñ
quid in eis forte
2 veritate devia-

tum eſt: ipſa
Concilia, quæ per
ſintula: regiones
vel provincias fi-
unt, plenariorum
Cohciliorum au-
toritati cedere:
Ipſaque plenaria
ſæepe priora po-
ſterioribus ec—

mendati.

was einmahl in der—
ſelben iſt geſetzet wor

den. Die Sdhriff
ten aber deren Bi—
ſchoffen, ſo erſt nach
Auffeichtung des
Canons geſchrieben
worden, oder noch
geſchrieben werden
mogen, die darff
man gar wohl ſtraf
fen, ſo etwas darin—
nen der Warheit wi
derwertiges befun—
den wird. Hats doch
mit den Concilien ei
ne ſolche Gelegen—
heit, welche allein
National Concilii
ſind, die gelten ſo viel
nicht, als die General-

Concil a. Ja auch
unter den allgemei—
nen Conciken ſelh—
ſten verbeſſert eines,

A was



io De Scripturas.
was im andern irgend iſt verſehen wor
den.

Idem T.  cont. Fauſt. Man.
lib. li.

Excellentia
Canonicæ auto-
ritatis V. N. Te-
ſtamenti tan
quam in ſede
quadam ſublimi-
ter conſtituta eſt,
cui ſerviat omnis
ſdelis pius in-
tellectus.

c. y. f. i7,.
Das Anſehen der

Canoniſchen Schrift
Altes und Neues Te
ſtaments, iſt auff ei
nen hohen erhabenen

Stuhl, ſo weit empor
geſetzet, daß ihr aller
rechtglaubige und
Gottſelige Verſtand
billig ſoll und muß
unterwouffen ſeyn.

Id. Tia. ep.g. ad Voluſianum
fol. y.

Modus iple
docendi, quo s.
Scriptura conte-
xitur, quaàm o-
mnibus acceſſibi-
lis, quamris pau-

Die H. Schrifft
hat eine ſolche Art
und Weiſe an ihr zu
lehren, daß ihr ieder
man kan beykomen,
ob wohl nicht ieder

cilli-



von der H. Schrifft. rr
eiſſimis penetra-
bilis, ea quæ a-
perta continet,
quaſi amicus fa-
miliarit, ſine fu-
co ad cor loqui-
tur indoctorum
atque doctorum.
Ea verò quæ in
myſteriis occul-
tat, nec ipſa elo-
quio ſuperbo e-
rigit, quo non
aude it aecedere
mens tardiuſcula

inerudita.qua-
ſi aa divitem:
ſed invitat o
mnes humili
ſermone, quos
non ſolum ma-
nufeſta paſcat:
ſed etiam ſecre-
ta exerceat veri-

tate, hoc in

man kan hindurch
kommen, und was
darinnen klar und
lauter iſt, das gie—
bet ſie wie ein ver—
trauter Freund, oh—

ne Falſch ins Hertz
hinein beydes Unge—
lehrten und Gelehr—
ten, was aber durin—
nen an Geheimniß
verborgen iſt, das
giebet ſie gleichwohl
nicht mit allzu hohen
Redenſur, daß nicht
irgend ein einfaltiges
uñ ungelehrtes Hert,

gleich wie ein Armer
von einem Reichen
abgeſchrecket werde:
Sondern ſie wolte
gern iederman mit
feiner einfaltiger und
demuthiger Sprache
u ſich locken, und es

Acq pron·

S



12 De Scripturas.
promptis, quoiĩ lalſo, machen, daß
in reconditis ha- nicht allein etliche
bens. mit lauterer und kla

Jrer Warheit aewey
det: ſondern auch etliche mitGeheimniſ

ſen in die Schul gejaget werden, und hat
doch eben in klaren Orten dasjenige,
was ſie anderswo mit etwas dunckeln
Waorten furgegeben hat.

Hieron. in Matth. 23. Ty.
fol. Jo.

Quod de Ser. Was man aus
pturis non habet H. Schrifft nicht er
autoritatem, ea- weiſen kan, das wird
dem ſaecilitate eben ſo. leicht ver
contemnitur, qua worffen, als leicht es

probatur. ohne Grund wird
furgegeben.

Auguſt. ep. . ad Hieron.
T. 2. f. 44.

Ego ſolis eiel Jch habe mich
Scripturarum li- deſſen berichten und
bris, qui jam Ca-Junterweiſen laſſen,

nors



von der H. Schrifft. 13
nonici appellan
tur, didici hunc
timorem hono-
remque deferre,
ut nullum co
rum autorem
feribendo ali-
quid erraſſe, fir-
miſſimè credam.
Alios autem ita
lego, ut quanta-
ſlibet ſanctitate
doctrinaq; præ-
polleant, non id-
eco verum pu—

tem, quia ipli
ita ſenſerunt: ſed
quia mihi vel per
illos autores Ca-
nonicos vel pro-
babili ratione,
quod à voro non
abhorreat, per-
ſuadere potue-

runt.

daß ich allein denen
Buchern Heiliger
Schrifft, welche man
ietziger Zeit Cano—
niſch nennet, dieſe
Reverentz und Ehr
beweiſen ſolle, daß ich
auffs aller gewiſſeſte
glaube, kein Meiſter
derſelben Bucher ha
be im ſchreiben zum
wenigſten geirret.
Andere Bucher aber
eſe ich alſo, es ſetyen
hre Meiſter ſchon ſo

heilig und gelehrt ge
weſen, als ſie immer
mogen, daß ich es
nicht darum fur die
Warheit halte, die—
weil ſie es dafur ge
chtet haben: ſon—
ern dann erſt, wann

mir ihre Meynung
ntweder aus er—

A7 mel

d

J
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melter Canoniſcher Schrifft: oder aber
aus Schrifftmaßigen Urſachen iſt be
glaubt gemacht worden.

9

Chnyſoſtom. hom.ſʒ. in GOen.
Tom.5. fol. gJ.

Oro, ut omni- Jch bitte darum,
bus illis præcluſis laßet uns gegen allen
auribus, ad amuſ- andern die Ohren zu
ſim Canonem ſa- ſchlieſſen, und auffs
eræ Scripturæ ſe. aller qenaueſte dem
quamut. Richiſcheid Heiliger

Schrifft nachfolgen.

II.

Daß weder Concilia oder
Vater, noch einiger Menſch, neue
Glaubens-Articul, oder ſolche
Auffſätze, machen konte, daran
der Menſchen Seligkeit gebun—
den, und die, wie im Pabſtthum

i
gelehret wird, der Heil. Schrifft
ſelbſten gleich zu achten: ſondernJ das Gegentheil wahr ſey.

Cypri-
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Oprianus epiſt. ad ompeſum
contrapiſt. Stephani f. ar7.

Quæ eſt iſta
obſtinatio, quæ-
ve præſumptio,
humanam tradi-
tionem divlanæ
diſpoſitioni an-
teponere, ner
animadvertere?
indignari ãra-
ſei DEUM, qo-
ties divina præ-
cepta ſolvit
præterit humana
traditio.

Was iſt das fur
eine Hartſinnigkeit
und Vermeſſenheit.

daß man Menſchli
che Satzung Gottes
Ordnung vorziehen,
und nicht mercken
will, daß GOttes
Zorn und Ungnade
erwecket wird, wann
0

weder auffgehoben,
oder furbey gegan—
gen werden, mit Hal
ung menſchlicher

Satzung.
—Idem fol. ææo.

Si ad divinæ
traditionis caput

originem re-
rertamur, eeſſat

Jee

Wann wir uns
n das halten, was

GOTJ in ſeinem
Wort geboten hat, ſo

error

ottes Gebote, ent

—ÊÂ
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error humanus.
Sic ergo oportet

facere DEI fa-
cerdotes præce-
pta divina ſer-
vantes, ut ſi in
aliquo nutaverit

vacillaverit ve-
ritas, ad origi-
nem Domini-
cam, Evange
lieam atque A.
poſtolicam tta-
d tionem rever-

tamur, inde
ſurgat actus no-
ſtri ratio, unde

ordo origo
ſurrexit.

bleibet Menſchlicher
Jrethum wohl ver
mieden. So muſſen
es nu die Prieſter
Gottes, ſo GOttes
Gebot furAugen ha
ben, dermaſſen an
ſtellen, daß, ſo es mit
der Warheit wan
cken. oder in einigem
Stuck zweiffelhaff
tig werden will, man
ſich an. des HErrn
Wort, und an das,
was wir von den E
vangeliſten und Apo
ſteln haben, halte uñ
darnach ſich richte in

allem Handel und
Vorhaben, daher
ſich auch unſer Chri
ſtenthum und Glau
be erhebet und anfa
het,

Au-
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Auguſt. ad Janua. ep. Io.
fol. Jyæ.

Hoc nimis
doleo, quia mul-
ta, quæ in divinis
libris ſaluberri-
ma præcepta
ſunt, minus cu-

rantur: tammultis præſum-
ptionibus plena
ſunt omnia, ut
gravius corripia
tur, qui per o-
ctavas ſuas ter-
ram nudo pede
tetigerit, quàm

qui mentem vi
nolentia ſepelie
rit. Omuiia ita-
que talia, quæ
neque S. Scriptu-
rarum autorita-
tibus continen-

Jee

Dieſes thut mir u—
ber die maſſen wehe,
daß viel heilſames in
GOttes Wort gebo—

ten iſt, deſſen man
nicht achtet; hinge—
gen alles ſo gar voll
Menſcheu-Satzung
iſt, alſo daß einem zu
groſſerer Sunde ge
rechnet wird, wann
er etwan die Erde mit
bloßenßFfuſſen betritt,

der Zeit, da es ihme
verboten iſt, als wañ
er ſich blind voll, und
aus der Vernunfft
ſauffe. Was nun
dergleichen Weſens
iſt, darum man we—

der Heilige Schrifft
furweiſen, noch aus

tur,

S
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tur, nec m con-
cilis Epiſcopo-
rum ſtatuta in-
veniuntur, nec
conſuetudine u-
niverſæ Eccleſiæ
roborata ſunt:
ſed diverſorum
locorum diverſis
moribus innu-
merabiliter vari-
antur, ita ut vix,
aut omninò nun-
quam inveniri
poſſint cauſæ,
quas in eis inſti-
tuendis homines
ſecuti ſunt, ubi
facultas tribui-
tur, ſine ulla
dubitatione re-
ſecanda ecxiſti-
mo. Quamvis
enim neque hoc

inveniti pollit,

einẽ Concilio, etwas
gewiſſes auffzeigen,
oder von wohl her
gebrachterCzewohn
heit berichten kan:
ſondern es iſt wan
delbar Ding, wird
an einem Ort alſo,
am andern anders
gehalten, dergeſtalt,
daß man einige
Nachricht nicht fin
den kan, aus waſer
ley Bedencken ſol—
ches Weſen ſey ein
gefuhret worden.
Das alles halte ich
dafur, ſolle man, da
man darzu kommen
kan, geſchwind ohn
alles Bedencken o
derZuruckſehen, aus
muſtern und ab
werffen. Dann ob
man ſchon nicht Ur

qguo
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quomodo contra
ſidem ſint: ipſam
tamen religio-
nem, quam pau-
ciſſim.s mann-
feſtiſſimis cele-
brat. onumsacra-

mentis milſeri—
cordia DEI eſſe
liberam voluit,
ſervilibus oneri-
bus premunt, ut
tolerabilior ſit
eonditio Judæo-
rum, qui etiamſi
tempus libertatis
non agnoverint:
legalibus tamen
ſarcinis, non hu-
manis præſum-
ptionibus ſubji-
ciuntur.

ger Zeit) Menſch

ſach anzeigen kan,
wie es eben wider
den Glauben lauffe:
ſo hat es doch hiermit

ſhiche Geſtalt, daß
der Gottesdienſt
awelchen GOtt aus
ſonderbaren Gnaden
hat wollẽ unbeſchwe
ret, uñ nicht mit vie
len Ceremonien be
laden wiſſen )darmit
uberladen und be—
ſchweret wird, ſo gar,

daß es die Juden in
dieſemFall faſt beſſer
als wir Chriſten ha
ben. Dann ob ſie
ſchon die Zeit der
Freyheit nicht erkañt:
ſo ſind doch ihre Auf—
lagen Moſaiſche Ge
ſetze, nicht (wie ietzi

enSatzungen.

III.

A

a eS
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III.

Daß die boſen Luſte in den
Wiedergebohrnen nicht nur aus
der Sunde, und ein Zunder der
Süuünde, wie die Papiſtenlehren;
ſondern an und fur ſich ſelbſten
warhafftig und eigentlich Sun—

de ſey, als D. Luther lehret.

Auguſt. de Nupt. Concup.
lib. I. cap. J. fol. gog.

Dimittitur in
Baptiſmo concu.
piſcentia carnis,
non ut ſit, ſed ut
in peccatum non

imputetur.
Quamvis autem
reatu ſuo jam ſo-

luto: manet ta-
men, donec ſa-
netur omnis in-
ſirmitas noſtra.

Die Luſt des Flei
ſches wird in der
H. Tauffe vergeben,
nicht daß man ſie am

Menſchen nicht mehr
ſpure oder finde:
Sondern allein, daß
ſie ihm zur Sunde
nicht zugerechnet
wird. Ob aber nun
ſchon die Schuld der
Geſtalt wird auffge

Sicut



von der Erb-Sunde.
e 21

Sicut ergo pecca-
ta alia prætere-
unt actu: reatu
manent: ita e
conttario concu-
piſcentia manet
actu, præterit re-
atu.

uber geht dd S

haben: ſo bleibet
doch das Ubel an
ihm ſelbſten ſo lang,
biß allen unſern Ge—
brechen endlich abge—

holffen wird. Gleich
wie nun bey andern
wurcklichen Sun
den, die That zwar
und das Werck fur—

„le chuld aber bleibet undauf den Menſchen hafftet So begiebt
ſich hie das Wiederſpiel, die Luſt und
Erbſeuche bleibet
Die Schuld aber
nommen.

Aug. cont.

wurcklich hafften:
wird hinweg ge—

Jul Pelag.l.æ.
ſol. c7.

Paulus, qui ſe-
cundum intferio.
rem hominem
condelectabatur
legi DEI, vide-
bat aliam lezem

J

Paulus hatte zwar
Luſt am Geſetz des
HErrn, nach dem
inwendigen Men—
ſchen: Aber er fand
ein ander Geſetz in

in
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in membris ſuis,
repugnantem le-
gi mentis ſuæ &c.

Quid NumPauius Apoſto-
lus non erat ba-
ptiſatus? aut a-
liquid ei origi-
ginalium, vel
p optiorum re-
milium non fue-
rat peccatorum?
Unde &c talia lo-
quebatur? niſi
quia lex iſta pec-

cati, quæ in
membris eſt cor-
poris mortis hu-

jus, remilſſa
eſt regeneratio-
ne ſpitituali,
manet in carne
mortali remiſſa
ſcilicet, quia rea-
tus ſolutus eſt

ſeinen Gliedern, das
da wiederſtrebee
dem Geſetz ſeines
Gemuths. Was iſt
das geredet? War
dann Parlus nicht
ein getauffter Cyriſt?
Oder war ihme et
was entweder an der
Erkſunde, oder den
wurcklichen Sunden
nicht vergeben wor
den? Wie kommt er
dann auff ſolche Re
den? Die Meynung
hat es, daß das Sun
den-Geſetz, welches
inGliedern desLeibes
dieſes Todes klebet,
zumahl vergeben iſt,
und auffgehoben, da
manGeiſtlich iſt wie
dergebohren: und
doch auch im ſterbli
chen Fleiſch verblei

Sacra-
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Sa:ramento, quo bet: Vergeben zwar
tenaſcuntur fide. alſo, daß die Schuld
les: manet au. iſt auffgehoben im
tem, quia o- Sacrament der
peratur deſide- Wiederge! urt: ver—
ria, contra quæ bleibet aber, dieweil
dimicant fide- ſie wircket ſundliche
les. Luſte undBegierden,

darwieder auch die
Glaubigen immer
dar zu ſtreiten haben.

IV.
Daß es nicht wahr ſey, was
das Tridentiniſche Concilium Seſſ.
6. cap.5. lehret, daß der Menſch
an ſeinen naturlichen Krafften
noch ſo viel Vermogens habe,
wann GOtt ihm allein hulffliche
Hand reichet, daß der Menſch ſich
jelbſt bekehren, ſeine ſelbſt Recht
fertigung zu Werck richten, und
der Gnaden GOttes mit freyem

Wil—
Je—
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Willen beypflichten und mitwur—
cken konte: ſondern wie D. Lu
ther lehret, der Menſch an allen
Krafften zu Grunde verderbet,
und alles Gute im Menſchen, al—

lein Gottlicher Gnaden-Wur—
ckung zuzumeſſen ſey.

Hieron. in Jerem. lg.
fol. 3ag.

In noſtra po.
teſtate eſt poli-
tum vel facere
quid, vel non fa-
cere: ita dunta-
xat, ut quicquid
boni operis vo-
lumus, appeti—-
mus, explemus,
ad DEI gratiam
referamus, qui
juxtaApoſtolum,
dedit nobis
velle, perficere.

Jn unſerm Ver
mogen ſtehet es zwar
etwas entweder thun
oder laſſen: doch al
ſo, daß alles, was
wir Gutes wollen,
begehren oder voll
bringen, Gottlicher
Gnade muß zuge—
meſſen werden, wel
cher, des Apoſtels
Auſſage nach, in uns
giebet das Wollen
und Vollbringen.

Auguſt.
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Auguſt. cont. Pelag. hypognoſt.

J.. Tom. J. fol. ʒa.

Per peccatum,
Liberum Arbi—
trium hom iuis,
poſſibilitatis bo-
num perdidit:
don nomen, &e
rationem. Eſ-
ſe fatemur libe-
rum arbitrium
omnibus homi-
nibus, habens
qtiidem judici-
um rationis, non
per quod ſit ido-
neum, quæ ad
DEUMN pert'-
nent, ſine DEO
aut inchoare,
aut certè perage-

re, ſed tantum
in operibus vitæ

Durch die Sun—
de hat des Menſchen
freyer Wille das gu
te Vermogen verloh
ren. Allein der Na—
me iſt blieben und die

Vernunfft. Wir
muſſen bekennen,
daß jeder Menſch ei
nen freyen Willen
hat, ſo viel das Ur—
theil der Vernunfft
belanget: aber nicht
ſo beſchaffen, daß der
Menſch tuchtig ſey in
denen Sachen, die
GoOtt angehoren oh—
ne GOtt entweder
twas auzufahen, v

der zu vollbringen:
ondern was er ver

B præ-

S—e2  2 7—
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prælentis, tam mag, das erſtrecket
bon s, quam ma- ſich allein auff die
lis. irrdiſche Werck, bey

des Gute und Boſe.

Iaem de Corrept. gratia
c. i2. f. ulJ.

Nec de ipfa
perſeverantia bo-

ni voluit DEUs
Sanctos ſuos in
viribus ſuis, ſed
in ipſo gloriari,
qui eis non ſo-
Rim dat adjuto-
rium, quale pri-
mo homini de-
dit, ſine quo non
poilunt perſeve-
rare, ſi velint:
ſed, in eis etiam

operatur vel-
le, ut quoniam
non perſevera-

GODJ hat auch
nicht leiden konnen,
daß ſich ſeine Heili—
gen ruhmen ſolten
ihres eigenen Ver
mogens, auch uber
dem Handel allein,
da ſie im Guten be
harren: ſondern wil,
daß dieſer Ruhm ih
me ſelbſt bleibe, als
der ſolchen Heiligen
nicht allein ſpoiche
Hulffe erzeiget, der
gleichen er dem erſten

Menſchen erwieſen,
welche alſo beſchaf

bunt,
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bunt, niſi
polſint nolint,
perſeverandi eis
poſſibilitas vo-
luntas, divinæ
gratiæ latgitate
donetur. Tantium

quippe Spiritu
Sancto accendi-
tur voluntas eo-
rum, ut ideò
poſſint, quia ſie
velint; ldeo ſic
velint, quia DE-
Us operatur, ut
velint.

fen geweſen, daß da
der Menſch, da er im
Guten hatte behar—
ren wollen, ſolches
ohne ſelbige Hulffe
nicht gekont hatte?
ſondern ſolcheHulffe

thut, daß er auch
wurcket das Wollen
an ihm ſelbſten, alſo
daß dieweil es mit
dem Menſchen ietzo
alſo gethan, daß er
im Guten nicht wur—

de verharren und be—
ſtandig bleiben biß
ansEnde er habe deñ

beydes das Wollen und das Vermo4

gen dazu: ihme aus Gottlicher Gna—
denMildigkeit beydes bemeldtes, nem
lich das Vermogen und das Wollen

geſchencket wird. Dann ſo fern wird
vom Heiligen Geiſt der Wille in ih
nen angezundet, daß ſie eben darum
das Vermogen haben, dieweil ſie das

B 2 Wol
To
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Wollen einmahl bekommen haben.
Aber eben darum und dahero das Wol—

len, dieweil GOTT m ihnen ſolches
gewürcket hat.

Idem de Grat. e5 Lib. Arb.
c. iJ. fol. goJ.

DEus ipſe,
ut velimus, ope-
ratur incipiens,
qui volentibus
cooperatur per
ſiciens. Propter
quod ait Apo-
ſtolus, certus
ſum, quoniam
qui operatur in
nobis bonum o-
pus, perficit us-
que in diem JE-

Su CERISTI.
Ut ergö velimus
ſine nobis ope-
ratur. Cum au-

GoOtt iſt der, der
mit Wurcken den
Anfang machet, das

wir wollen: Und
wann wir wollen,
mitwurcket er auch
in uns das Vollbrin
gen, dahero ſpricht
der Apoſtel, Jch bin
gewiß, daß der in uns
wurcket das gute
Werck, der wird es
auch vollbringen biß
an den Tag JESu
Chriſti. Das wir
nun wollen, das wur
cket er ohne unſer Zu

tem
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tem volumus,
ſic volumus, util
faciamus, nobis-

cum coopera-
tur: tainen ſi-
ne illo vel ope-
rante, ut veli—
mus, vel coope-
rante cum volu-
mus, ad bona
pietatis oOpera,
nihil valemus.
De operante il-
lo, ut velimus,
dictum eſt, DE-
Us eſt, qui o-
peratur in nobis

velle. De
cooperante illo,
curn jam volu—
mus, volen-
tes facimus, Sci.-
mus, nqu't, quo-

niam diligenti-
bus DEUM,

thun: Wañ wir aber
wollen, und alſo wol—
len, daß wir auh zum
Thun aelangen, das
wircketer mit uns: u.

bleibet doch bey dem,
daß wir weder ohne
ſein Wurcken das
Wollen haben: noch
ohne ſein Mitwur—
cken, wann wir ſchon
das W.ellen haben,
zu rechten guten
Wercken der Gott—
ſeligkeit das wenigſte
nicht vermogen. Auff

ſein Wurcken des
Wollens geht es, das
geſagt iſt, GOtt iſt,
der da mit uns wur—
cket auch das Wol—
len. Auff ſein Mit—
wurcken, wann wir
wollen, und aus dem

Wollen auch zum
B 3 onruia

S
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omn.a coope—-
rantur in bo—
num.

Thun aelangen, ſind
die Wert gerichtet,
da geſagt wird, wir
wiſſen, daß denen, die

die GOtt lieben, alle
Ding zum beſten
dienen.

Idem de pecc. mer. remiſſ
lib. a. c.i8. f. ags.

Laborant ho—
mrines invenire
in noſtra volun-
tate quid boni ſit
noſtrum, quod
nobis non ſit ex
DEO. Et quo-
modo inveniri
polſlit, iznoro.

DieMenſchen be
arbeiten ſich, uñ wok
ten gern in unſerm
Willen auntreffen
was gut ware, das
von uns komme, und

GOtt nicht in uns
gewurcket habe. Nu
weiß ich nicht, wo uũ
wie man ſolches fin
den kan.

V.
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Daß nicht nur der halbe
Chriſtus, allein in, nach, und an
ſeiner Menſchlichen Ratur unſer

Mittler und Erloſer, auch nicht
nur halber Heyland und Erloſer
ſey, von welchem die Chriſten al—
lein primam gratiam, und den An—
fang ihrer Seligkeit und Gerech—
tigkeit haben, wie im Pabſtthum
gelehret wird: Sondern daß der
gantze Chriſtus unſer einiger und
vollrommener Heyland und Se—
ligmacher, auch einig und allein
das Haupt ſoinor Kirchen auf Er

den: Richt neben und unter ih—

me der Pabſt ſeye.

Lnatius ep. Magneſ.
Jol. go.

Chriſtus vernn Coriſtus iſt der
primus ſeu wahre, und erſte, oder

B 4 ſum-
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ſummus elt Epi-oberſte Biſchoff, und
ſcopus, ſolus von Natur allein der
natura Pontifex. rechteHoheprieſter.

Cyprianus, &S totum Conci-
lium Carthag. lib. epiſt. i2. ad

Januar. fol. aig.
Nemo no—

ſtrum ſe Epiſco-
pum Pkpiſcopo-
rum conſtituit,
aut tyrannico
terrore ad obſe—
quendi necellſi-
tatem collegas
ſuos adigit, quan-
Jo habet omnñis
Epiſcopus pro li-
centia libertatis,

poteſtatis ſuæ
arbitrium pro-
prium, tinquam
judicari ab alieno
non poſſit, cum
nec ipſe poſſit a-

Keiner unter uns
wirffet ſich ſelber auf
fur einen Biſchoff u
ber alle Biſchoffe,
treibet auch nicht ty
ranninſchen Zwang,
daß ihm ſeine Mit
Biſchoffe unterthan
ſeyn muſſen: Sinte
mähi ieglicher Bi—ſchoff aus Gowalt uñ

Macht ſeines Amts
befreyt iſt, daß er von
einem andern nicht
kan gerichtet werden,
eben ſo wenig als er
bemachtiget iſt, einen

andern zu richten:
lie-
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lienum judicare:
ſe i exſpectemus
univeiſi judici-
um PDomini no-

ſtri JEſu Chiiſti,
qui unus ſolus
habet poteſtatem,

S Pptæponendi
nos in Eceleſiæ
ſuæ gubernatione

de actu noftro
judicandi. Hoc

adiecretumS. Augu-
ftinus approbat de

Baptiſ. cont. Do-
nat. lib. 2. c. 2.

ſondern wir alle muſ
ſen erwarten, daß
uns unſer HERR
Chriſtus J ſus rich—
te, als welcher einig
uñ allein Macht hat,
beydes uns in Ver—
waltutnig ſeiner Kir—
chen aufzuſtellen, und

auch wiederum un
ſerer Verwaltung
halben zu richten.
Dieſen Schluß des
Concilii lobet und
billichet der H. Au
guſtinus de Baptiſm.

cont. Donat lib.a. c..

Chryſoſt. hom. oo. in Matth.

Qui primatum
quærunt, ſibi-
ipſis dedecori
ſ

c. 2o. fol. JoJ.

Wer Pabſt oder
Oberſter Biſchoff in
der Kirchen ſeyn will,

d hunt. ignorantes er andelt ſeine eigne
2khoc ſe pacto ad Schande, indem er

B 5 infima i.u?
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infima detcudi
Non enim exter
nis ſimilia ſun
noſtra. Nam a-
pud Gentes, qu
primatum te
nent, ipſi domi-
nantur. Apud
me autem, in-
quit Chriſtus
qui ultimus eſt,
is ſumma te-
net.

Diſt. qo. can. fin.
fic efferuntur:
Quicunque de-
ſideraverit pri-
matum in terra,
inveniat confu-
ſionem in cœlo:

nicht verſtehet, da er
eben der Geſtalt ſich
auffs tieffſte hinunter
ſturtzet: Dann es hat
mit demKirchen. We
ſen nicht eine Gele
genheit, wie mit dem
weltlichen Stand.
Dann bey weltlichem
Regiment heiſſet es,
wer der Oberſte iſt,
der herrſchet. Bey
mir, ſpricht Chriſtlis,
gehet es alſo zu, Wer
der niedrigſte iſt, der iſt

der Groſte und Fur
nehnmſte.

Hæc verbag Dieſe Wort Chry
ſoſtomi werden im
Geiſtlichen Recht des
Pabſts Diſt. 4o. C. ſin.
ermaſſen angezogen:

Wer auff Erden ſich
es Primats anmaß
et, der wird im Him

nec
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nec inter ſervos
Chriſti compu-
tabitur, qui de
primatu tracta-
verit.

mel Schande finden,
und wird unter Chri
ſti Diener nicht ge—
rechnei werden, wer
ſich um das Primat
bekummert.

Greg. epiß. lib. c. ſo.
fol. pug.

Nomen Uni-
verſalis Epiſcopi
novyum, teme—
rarium, petver-
ſum, ptopha-
num ſcele-
ſtum, ſtultum.
frivolum appel
lat vocabulum,
qua nova ſuper-
bia, tota unĩver-
ſalis Eccleſiæ vi-
ſcera perturben-

tur: ſi unus
dicatur Univer-

Wann ſich einer
einen algemeinen Bi

ſchoff uber alle Bi
ſchoffe oder Pabſt
neüet, das iſt ein neu
er, leichtfertiger, ver—
kehrter, gottloſer, bo—
ſewichtiſcher, ja ein
narriſcher und eiteler
Nahme, durch wel
chen unerhortẽStoltz,
das gantze Kirchen
Weſen in Zerruttung
geſetzet wird. Und
wann ſich einer einen

Bb 6 ſalis
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36 De Chriſto.
ſalin Epiſcopu
aut Patriarcha
nomen iden
cæteris deroge

tur. TIu (Jo
annes) quid
CHRISTOuniverſalis ſci-
licet Eccleſiæ ca-

piti, in extre-
mi judicii es di-
cturus examine:
qui cuncta ejus
membra tibi-
met conaris u-
niverſalis appel-
pellatione ſup-
ponere?

allgemeinen Biſchoff
oder Patriarchen nen
net, ſo ſetzet er andere
aus ihrem Biſchoff—
und Patriarchen—
Stand heraus. Du,
Johannes, Biſchoff
zu Conſtantinopel,
ſpricht er, was wilt du
Chriſto, der dã das
allgemeine Haupt ſei
ner Kirchen iſt, am
Tag des Jungſte Ge
ichts antworten, da
u alle ſeine Glied—

maſſen auff Erden
ich vermiſſeſt, dir un

erwerflich zu machen,
ndem du dich dieſes

Titels anmaſſeſt, daß
u ein allgemeiner

Biſchoff, und Biſchoff uber alle Bi
ſchoffe, und uber die gantze Kirche Chri
ſti ſepſt.

Idem
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Idem ad lmp. Mauritium!o.
ep. a. fol. ggg.

Ego fidenter
dico, quisqu's

ſe Univerſalem
Sacerdotem vo-

cat, vel voca-
ri deſiderat, in
elatione ſua An-

ti  Chriſtum
præcurrit, quia
ſuperbiendo ſe
cæteris præpo-
nit.

Jrh darf kuhnlich
ſagen, wer ſich einen
allgemeinen Prieſter
(das iſt Pabſt) nen
net, oder ihme gefallen

und ſich geluſten laſ—
ſet, von andern alſo
nennen zu laſſen, der
iſt mit ſein ſelbſt Erhe
bung ſchon des Anti
Chriſts Vorlauffer,
dieweil er durch
Stoltz ſich uber ande
reerhebet.

Augiſtin. in Pfalm. 5o.
fol. zai.

Tt El.oa ccen VDie gantze Kirche,ſia conſtans ex  wie ſie aus allen

b7 o-

2—

—1  Ú—

1



1

38 De Chriſto.
omnibus fide-—
libus (quia fi-
deles omnes
Chriſti membra
ſunt) habet illud
caput poſitum
in cceleſtibus;
quod gubernat
corpus ſuum,
etſi ſeparatum
eſt à viſione:
ſed annect tur
charitate.

Glaubigen zuſamen
gefuget iſt, (ſintemahl
alle Glaubige Chriſti
Gliedmaſſen ſind, hat
den zum Haupt, der
da oben ſitzet im Him
mel, und regieret und
herrſchet uber ſeinen
Leib. Und ob wohl
ſolches Haupt von
uns dergeſtalt geſchei
den iſt, daß wir es mit
Augen nicht ſehen,
ſo iſt es doch durch
Liebe und Geiſt uns
aller nechſt zuge
than.

t o( d
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VI.

Daß die Gerechtigkeit, die
fur GOtt gilt, nicht beruhe we
der zu gantzen noch halben Theil
auff der Menſchen, auch der Wie
dergebohrnen, in GOtt gethanen
Wercken, wie im Pabſtthum ge—
lehret wird: Sondern allein auf
der Gerechtigkeit, Unſchuld und
Verdienſt Chriſti, den Menſchen
im Glauben aus lauter Gnaden
geſchencket und zugerechnet, wie

D. Luther lehret.

Ivenæut lib. q. cap.

Nos eandem Wir empfangen
ſidem accipien- eben den Glauben,
ter, quam ha- den Abraham gehabt
buit Abrakam, hat, und folgen alſo

ſequimur Chri- Chriſto nach. Abra
ſtum. Credidit ham hat dem Worte
Abrakam verbo des HErrn geglaubet.

Do-
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40 De Juſtißcatione.
Doiauni. Qua- Derwegen iſt es ihm
prornter dep -l zugerechnet worden
tatum eſt ei ad! zur Gerechtigkeit.

eſt ad DEum, ju- Menſchen gerecht.

juſtit am à Do- Der Glaube an
mino. Fides quæ  GOTD machet den

ſtiſicat homi-
nem.

Clemens Alex. Strom. La.
fol. BßJ.

Abraharmnon Abraham iſt nicht
ex operibus ju- gerecht worden aus
ſtificatus eſt, ſed den Wercken, ſondern

ex fide. Nihil aus Glauben: So
ergo aliis poſt wird es nu andern
vitæ finem pro- nach dem Tode nichts
derit, etiamß nutzen, wann ſie ſchon
nune recte ope- ietzo am Leben Gutes
rentur, nili fi. thun, wo ſie nicht auch
dem habeant. den Glauben haben.
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Id. Strom. lib. fol az-
Si non credi—

deritis, inquit
Dominus, in
peccatis veſtris
moriemini. Con-
tra autem, Qui
credit, habet vi-
tam aternam.
Beati ergo o-
mines, qui conſi-
dunt in jipſo.
EFiduciam autem
habere, eſt quid
fide amplius.
Jam verò fide,
etli eſt volunta-
ria animæ aſſen.
ſio: eſt tamen
bonorum opera-

tr x, juſtæ fun-
damentum acti-

4

J

So ihr nicht glau—
bet, ſpricht Chriſtus,
ſo werdetihr in euren

Sunden ſterben:
Entgegen aber wer
glaubet, hat das ewi
ge Leben. Selig ſind
nun alle, die an ihn
glauben, oder auff ihn

trauen. Auff GOtt
trauen aber, das iſt et
was mehrs dann al—
lein glauben. Doch
aber der Glanh akegr
ſchon im Hertzen, und

Willen des Menſchen
ſeine Wohnumg hat,
dannoch ſo wurcket er
auch von auſſen guts,
und muſſen ſich alle
gute Werck auff ihn
grunden.

Ori-



42 De Juſlißatione.
Origenes Tia. in ep. ad Rom.

l.3. fgoa. fuper verba Pauli Roms.
Arbitramur &c.

Dicit Apoſte-
lus, ſuſfficere ſo-

lius ſidei juſtifi
cationem, ita ut
credens quis tan-

tummodò, ju—

ſtiſcetur, et
iamſi nihil ab
eo operis fuerit
expletum. Im-
minent igitur
nob:s. qui in-
tegra meile Serĩ-

pturam Apoſte-
li conamur aſſe-

rere, ordine
ſuo cuncta con-
ſtare, ut requi—
ramus, quis ſine
operibus ſola fi-
de juſtificatu:

Derdpoſtel ſpricht,
es ſey gnug, daß man
allein durch denGlau
ben gerecht werde, al
ſo daß, ſo iemand al
lein glaubet, er die
Gerechtigkeit empfa
he, ob ſchon von gu—
ten Wercken, durch
ihn nichts ſey verrich
tet worden. So lieget
nun uns ob, die wir
hieroh feſt halten, daß
es gantz und richtig,

auch alles in gute
Ordnung gefaſſet ſey/

was der Apoſtel ge
ſchrieben hat, daß wir

auff Nachricht geden
cken: Wer dann ie
mahl ohne Wercke

ſit?
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fit? Quantum
igitur ad exem-
plum pertinet,
ſufficete arbi-
tror illum latro-
nem, qui crm
CHRIS TO cru-
ciſxus, clama
vit ei de eruce.
Domine JESU,
memento me,
cum veneris in
regnum tuum.
Nec aliud quic.
quam delſcribi
tur boni operis
ejus in Evange-
lus: ſed pro hac
ſola fide ait ei
JESUs, Amen
dico tibi, hodie
eris mecum in
Paradiſo. Per
ſidem igitur ju-
ſtiſicatus eſt hic

11

durch den Glauben
ſey gerecht worden?
Was nun Exempel
belanget, damit ſol—
ches zu beſcheinigen
iſt, achte ich, es ſey
eben gnug an demEr—

empel des Schachers,
welcher, da er mit
CoHriſto gecreutziget
worden, amCreutz zu
ihn geruffẽ hat: HErr
JEſu gedenck mein,
wann du in dein
Reich kommeſt. Dañ
man lieſet in Evange
licher Hiſtorien, von
einigen andern guten
Wercke nicht, das er
gethan habe: ſondern
allein um dieſesGlau
bens willen, ſaget
JEſus zu ihm: War
lich ich ſage dir, heute

wirſt du bey mir im
latto

von der Rechtfertigung,c.
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latro fine operi
bus legis: quia
ſuper hoc Dor-
minus non re—
quiſirit, quid
prius operatus
eſſet: nec ex
ſpectarit, quid
operis, cum cre-

didiſſet exple-
ret: ſed ſola
confeſſione ju-
ſtiſicatum co—
mitemqque ſibi,
Paradiſum in-—
greiſurus aſſum-

ſit. Sed mu-
lier illa, quæ in
Evangelio ſe-
cundum Lucam
refertur, exem-
plo eſt. Nam
ex nullo legs
opere: ſed pro
ſola fide ait ad

Paradiß ſeyn. So
iſt nun dieſer Scha—
cher durch den Glau—
ben ohne Werck ge—
recht worden: Dann
hieruber hat derHErr
nicht angeſehen, was
er zuvor gethan ha—
be: Hat auch nicht
gewartet, was er fur
gute Wercke nach em
pfangenem Glauben
verrichten wurde:
Sondern allein auff
ſein Bekantnis, hat er
ihn gerecht gemacht,
und mit ſich in das
Paradiß auffgenom
men. Es giebet uns
aber auch das Weib,
bey dem Evangeliſten
Luca deſſen ein Exem—
pel. Dann um keines
Wexrckes desGeſetzes
willen: Sondern al

eam
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eieni Chriſtus,
Remittuntur ti-
bi p ccata tua,

iterum, kEi
des tua te ſal-
vam fecit. Sed

in multis a-
liis Evangelii
locis hoc ſermo-

ne uſum legi-
musSalvatorem,
ut. credentis ſi-
dem cauſam di-
cat eſſe ſalutis e-
jus.

lein um desGlaubens
willen, ſpricht Chri
ſtus zu ihr: Deine
Süunde ſind dir ver—
geben; und abermahl:

Dein Glaube hat dir
geholffen. So lieſet
man ſonſt auch bey
den Evangeliſten hin
und wieder, daß Chri
ſtus eben auff dieſe
Maaß geredet, daß er
an denGlaubigen den
Glauben fur eine Ur—

ſach angezogen hat,
dadurch ihnen iſt ge—
holffen worden.

Oyprianus fol. Iqg. ep. ſJ.

Si Abraham
DEO credidit,

deputatum
oſt ei ad juſtiti-

ep. J.
Hat Abrabam

GOtt geglaubet, und
das iſt ihm zur Ge—
rechtigkeit zugerech

am,

—c

2 S
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J

am, utique quis-
quis DEO cre-
dit, hde vi-
vit, iuſtus inve-
nitur, jam pri-
dem in Abra-—
kam fideli bene-

dictus juſtifi-
catus oſtendi-
tur.

net worden, ſo muß
folgen, daß welcher
Menſch GOtt glau
bet, und im Glauben
lebet, auch als gerecht
erfunden werde, und
ſchon langſt im glau—

bigen Abraham ſei
nen Segen und Ge—
rechtigkeit geoffenba
ret ſey.

Ambroſß Ty. in I. Cor.
fol. a4a.

Apoſtolus di-
cit, Datam eſſe
gratiam à DEO
in Chriſto Jkſu,
quæ gratia ſic
data eſt in Chri-

ſto JEſu, quia
hoc conſtitutum
eſt à Deo, ut qui
credit in Chri-

DerApvoſtel ſpricht,
Gnade ſeh uns gege
ben von GOTd in
Chriſto JEſu. Dieſe
Gnade aber iſt uns in

Coriſto JEſu derge
ſtalt gegeben, daß von

GOtt geſchloſſen iſt,
daß, wer an Chriſtum
glaubet, ſelig ſey ohne

ſtum
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ſtum, ſalvus ſit
ſine opere, ſo-
la fide gratis ac-

cipiens remſſio.

mem peccato
rum.

Werck, im dem er al—
lein aus Gnaden die
Vergebung derSun—
den empfahet.

Auguſi. de Eccleſ. dogmat.
c. go. f. 147. T. J.

Nullus San-—
ctus juſtus ca-
ret peccato, nec
ta nen ex hoc
deſinit eſſe juſtus
vel Sanctus, cum
affectu teneat
ſanctitatem.
Non enim natu-
ræ humanæ vir'-
bus: ſed propo-
ſiti adjumento
per Dei gratiam
acquirimus ſan·
itatem. Et!

ided
J

Kein Heiliger und
Gerechter iſt ohne
Sunde: und gleich—
wohl hierum horet er
nicht auff gerecht und
heilig zu ſeyn, ſinte—
mahl ſeine Heiligkeit
im Glauben gefaſſet
iſt. Dann nicht aus
menſchlicher Natur
Krafften, ſondern im
Glauben durch die
Gnade Gottes erlan—
gen wir die Heiligkeit.
Dahdero alle. Heiligen,
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ideò veraciter ſe

omnes ſancti
pronunciant
peccatores, quia
in veritate ha-
bent, quod plan-
gant, etſi non re-

prehenſione
conſcientiæ: cer-

teè mobilitate

mutabilitate
prævaricatrieis

naturæ.

mit Grund ſich für
Süunder bekennen.
Urſach, ſie hahen in
warheit an ſich, darob
ſie zu trauren haben,
geſchicht es ſchon
nicht, daß ihr Gewiſ—

ſen ſie beſchuldige:
ſo geſchicht es doch in

Schwachheit und
Blodigkeit der ver—
derbten Natur.

Idem in Pfal. p2o. T.jJ.
ſol. gig.

In tua juſtitia
erue me, inquit

David. Non
in mea, ſed in
tua. Sienim in
mea, ero ex il-
lis, de quibus
ille ait, Igno-
rantes DEI ju-

Errette mich durch
deine Gerechtigkeit,
ſpricht David, Nicht
durch meine, ſondern
durch deine. Dann
ſo ich ſagen wolte
durch meine, ſo kame
ich unter den Hauffen,
von welchen geſagt

ſtitiam,
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ſtitiam, ſuam
volentes conſti-
tuere, juſtitiæ
DEI non ſunt
ſubjecti. Ergò
in tua juſtitia,
non in mea.
Quia mea quid?
Præcelſſit iniqui-

tas. Et cum e-
ro juſtus, tua ju-
ſtitia orit: quia
juſtitia mihi abs
te data juſtus e-
ro &c ſic erit
mea, ut tua ſit,
id eſt, abs te mi.
hi data. In e—
um enim credo,
qui juſtificat im-
pium, ut depu-
tetur fides mea
ad juſtitiam.

wird: Sie erkennen
dieGerechtigkeit nicht,

die ſur GOtt gilt, und
trachten ihre eigene
Gerechtigleit auffzu—
richten, und ſind alſo
der Gerechtigkeit, ſo
fur GOtt gilt, nicht
unterthan. Darut:n
bittet David durch
deine Gerechtigkeit,
nicht durch meine, er—

rette mich. Dann
was iſt meine Gerech—

tigkeit? Sunde iſt
vorher gegangen. Und
werde ich gerecht, ſo iſt

es deineGerechtigkeit.
Dann durch die Ge
rechtigkeit, die du mir
giebeſt, werde ich ge—
recht, und iſt alſo mei
ne Gerechtigkeit, doch
daß es deine Gerech—

tigkeit bleibe, als die

C du
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du mir gegeben haſt. Dann ich glau—
be an den, der den Gottloſen gerecht
macht, alſo daß mein Glaube mir zur
Gerechtigkeit zugerechnet werde.

Leo P. hom. Iq. de paſſ. Do-
mini fol. Gi.

Una hdes ju-
ſtiſicat univer-
ſorum tempo-
rum ſanctos, ad
candem ſpem fi-
delium pertinet,
quicquid per
Mediatorem
DEI homi-
num JESUM
Chriſtum, vel
nos confitemur
factum: vel pa-
tres noſtri ado-
ravêre facien-
dum.

Ein einigerGlaube
machet alle Heiligen
gerecht, ſo iemaln ge
lebet haben, und geht

alles auff einerley
Hoffnung der Glau—
bigen aus, ſo wol das,

was wir durch den
Mitler zwiſchen Gott
und Menſch JEſum
Chriſtum bekennen,
daß es ſchon geſche—
hen ſey, als das, was
die Altvater zukunff
tig in Hoffnung und
Glauben gehabt ha
ben.

Cbry-
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Cbryſoßtom. Serm. de Fide
Leg. &c. T.g. f. os.

Opus quidem
habet anima, ut
operibus alatur.
Ante opera ta-
men fides pri-
mum inducen-
da eſt. Eum
qui operatur o-
pera juſtitiæ, ſine

fide, non poſ-
ſum probare vi-
vum fuiſſe. Fl-
delem autem
absque operibus

poſſum mon-
ſtrare, vixiſ-
ſe, regnum
cœlorum atſſe-
cutum. Naul—-
lus ſine fide vi-
tam habuit. La-
tro autem ecredi.

Die Seele zwar
bedarff es, daß ſie mit

guten Wercken ge—
ſpeiſet werde. Doch
muß vor allem der
Glaube erſtlich ſei—
nen Raum und Stat
haben. Wer daWerck ohne Glau—
ben hat, von dem kan
ich nicht zeugen, daß
er in ihm das Leben
habe. Jch kan aber
wohl weiſen einen
Glaubigen, der ohne
Werck geweſen, und
beydes Leben und Se

ligkeit erlanget hat.
Niemand kan das Le—

ben ohneGlauben ha
hen. Der Schacher
aber hat allein geglau

C2 dit
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dit duntaxat,
juſt.ficatus eſt
à miſericordiſſi-

mo Deo. At
que hic ne mihi
dixeris, defuiſſe
ei tempus, quo
juſtè vveret,
honeſta faceret
opera. Neque
enim de hoe
contenderim e-
go: ſed illud u-
num aſſeverave-

rim, Quod ſola
fides per ſe ſal-
vum fecerit.

bet, und iſt von dem
barmhertziaen GOtt
gerecht gemacht wor
den. Und hilffet
nichts, daß iemand
ſagen mochte, es habe
ihme an Zeit geman—
gelt ſromm zu leben,
und gute Werck zu be
weiſen. Dann davon
iſt keine Frage nicht,
Sondern darauff ge
het dieſes alles, Daß
ihn allein der Glaube
an ſich ſelbſt ſelig ge—
macht habe.

Auguſt. de Pradeſt. Sancto-
rum lib. c.J. f. Sas.

Ex fide, dicit Der Apoſtel ſpucht,
Apoſtolus, juſti.  der Menſch werde ge
ficari kominem, jrecht durch den Glau
non ex operibus:  ben, nicht durch

quia
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vonder Rechtfertigung,c. 93

aula ipſa prima
datur, ex qua im-

petrantur cæte-
ta, quo propriè

opera mincue
pintur, in qui-
bus juitè vivi-
tur. Nam di-
cit etiam ipſe,
Gratia ſalvi eſtis
facti per ſidem,
 non ex vobis,
ſed DEI donum
eſt.

Wercke. Urſach,
Glaube wird erſtlich
gegeben und aus dem
ſelben kemmen erſt die

Wercke, die eigentlich
gut genennet werden,
und darinnen man
gerecht leben kan. Ja
es ſagt auch ermeldter
Apoſtel, Aus Gnaden
ſeyd ihr ſelig worden
durch den Glauben,
uñ das nicht aus euch
ſelbſt: GOttes Gabe
iſtes.

Idem de fide operibus
c. i4 fol. 4J. T. 2.

Cum Apoſto-
lus dicite Ar—
bitrari ſe, juſti-
ficar: hominem,
per fidem ſine
opericus legis,

Da der Appoſtel
ſagt, Er halte es dar—
fur, der Menſch werde
gerecht ohne des Ge
ſetzes Wercke durch
den Glauben, iſt es

3 non



J4 De Jufſtißcatione, &c.

non hoc agit,
ut percepta ac
profeſſa fide, o-
pera juſtitiæ
contemnantur:
ſed ut ſciat ſe
quisque per ſi-
dem poſſe ju-
ſtificari, etiam-
ſi legis opera
non præaceſſe-
rint. Sequun-
tur autem juſti-
fſicatum, non
præcedunt juſti-
ficandum.

nicht dahin gemeynet,
daß wann man zum
Glauben und deſſen
Bekantniß gelanget
iſt, man hinfuro die
Wercke der Gerech
tigkeit gar nicht ach
ten durffe: fondern
allein dahin, daß man
wiſſen ſolle, daß man
durch den Glauben
konte gerecht werden,
ob ſchon keine Geſe
tzes Wercke vorher
gangen ſind. Dann
dieſe folgen erſt auff
die Rechtfertigung:
gehen aber nicht vor
derſelben vorher.

Idem de Sp. Lit. c..
fol. ggr7.

Quod Apo. Daß der Apoſtel.
ſtolus dicit, Fa-j ſaget, Die das Geſe
cſtores legis ju-tze thun, werden ſelig:

ſtiñ
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ſtincabun—
tur, non con-
tra ſeipſum di-
cit, tanquam
per opera, non
per gratiam ju-
ſtincentur, cum
dicit, Gratis ju.
ſtiſicari homi-
nem per fidem,
ſine operibus le-
zis, mhilqque a-
liud velit, intel-
ligi inco, quod
dicit, Gratis.
niſi quia juſtifi-
cationem opera
non piæcedunt.
Aperteè quippe
akbi dicit: sSi
ex gratia, non
ex operibus, ili-

oquin gratia
jam nonelt gra-
tia. Sed ſic in.

44

damit ſpricht er ihme
ſelbſten nichts zuwie—
der, in Meynuna, als
vurde der Menſch
durch Wercke, nicht
aus Gnaden gerecht,
da er doch anderswo
ſaget, der Menſch wer
de gerecht aus Gna
den, durch den Glau
ben, ohne desGeſetzes
Wercke, welche Rede
anders nichts anzeiget
mit dem Wort, Aus
Gnaden, dann daß die
Wercke nicht vor der
Gerechtigkeit herge—
hen. Dann er ſpricht
anderswo außdruck—
lich: iſtes ausGnadẽ,
ſo iſt es nicht aus Ver
dienſt der Wercke:
ſonſt wurde Gnade
nicht Gnade ſeyn:

Sondern es hat hie—

C4 tell
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telligendum eſt,
Factores legis ju-

ſtiſicabuntur, ut
ſciamus, aliter e-
os non eſſe fa—
ctores legis, niſi
juſtiſicentur, ut
non juſtifi atio
factoribus acce
dat: ſed factoies
legis juſtificatio
præcedat.

mit ſolchen Verſtand,
daß geſagt wird, De
das Geſetze thun wer

den gerecht ſeyn, daß
man wiſſen ſolle, daß
man anders zum
Thun des Geſetzis
nicht kommen ken,
man ſey dann zudor.
gerecht, alſo, daß nicht

die Rechtfertizung
auf das Thun des Ge

ſetzes folgen: ſondern dieſes vier mehr
auff die Rechtfertigung ergehenmuß.

Anbroſcin I. Corinth.t.
fol. 244. Tom.

Hoe conſtitu-
tum eſt à DEO,
ut qui credit in
Chriſtum, ſalvus
ſit ſine opere, ſo-

la fide, gratis ac-
cipiens remiſſio-

nem peccatorũ.

Das iſt einmahl
bey GOtt beſtimmet,
daß wer an Chriſtum
glaubet, gerecht ſen oh
ne Werck, indem er al
lein im Glauden aus
Gnaden Vergebung
der Sundẽ einpfahet.

vil. Daß
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VII.
Daß der ſeligmachende
Glaube eine ungezweiffelte Zu—
verſicht und gewiſſes Vertrauen
auff GOttes Verheiſſung, Gnade
und Barmhertigkeit und das

Verdienſt Chriſti: auch ſolches
Vertrauen keine ſundliche Ver—
meſſenheit ſey, wie die Papiſten
furgeben Concil. Trident. Seſſ. 6.
Can. 9. i. im Grunde aber kein
Glaube, ſondern lauter verdam̃—
licher Unglaube ſey, wann einer
bey lauter Unwiſſenheit ſagt: Er
glaube, was die Kirche glaubet, es

ſtehe gleich in GOttes Wort ge
ſchrieben oder nicht.

Origenes Tnm. 1. in Jerem.
hon. it. fol. God.

Quicunque Die an CHriſtum
penĩtus Chriſto gar nicht glauben, die

C non
Je
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non credunt,
condemnant il-

Jum. Qui au—
tem credunt
adhuc ambi—
zunt, judicant
illum. Duo i-
gitur apud ho-
wines Chriſtus
perpetitur. Ab
incredulis con-
demnatur: ab
ambigenti b9
difcernitur.

verdammen ihn. Die
aber glauben und
zweiffeln doch gleich
wohl, die richten und
urtheilen ihn. So hat
nun ſein zwiefaches
Leiden Chriſtus bey
den Menſchen. Von
Unglaubigen wird er
verdammet: Von
Zweiffelern wird er
gerichtet.

Oyprianus de Movrtal.
fol. gæ. gg.

di juſtus es,
fide vivis, ſi ve-
te in Deum cre-
dis: tum de Do-
mini polhlicita-
tione fecurus es.
Item: Fides de-

Biſt du gerecht und
lebeſt im Glauben, uñ

glaubeſt warhafftig
an GOtt:ſo biſtu ſei
ner Verheiſſung hal-
ben ſicher und ohne
Zweiffel. Jtem, Am
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eſt, quia nemo
credit vera eſſe,

quæ proinittit
DEus, qui ve-
rax eſt, cujus
ſermo creden
tibus æternus
firmus eſt. Si
tibi vir gravis
laudabilis aui-
quid pollicere-
tur, h.beres pol-

licenti fidem,
ſnec te kuli aut

decipi ab eo cre-
deres, quem ſta-

re in ſermoni-
bus atque in a-
ctibus ſuis ſci—
res. Nunc Deus
tecum loquitur,

tu mente in-
credula perfidus
fluctuas. Deus

tibide hoe mun.

Glauben mangelt es:
dann niemand alau—

bet, daß wahr ſcey,
vas GOtt verheiſſet,
der da warhafftig iſt.
Deſſen Wort. den
Glaubigen ein ewiges
und feſtes Wort iſt.
Waun dir ein tapfferer
und loblicher Mann
ichtwas gelobete, ſo
wurdeſtu ſeiner Zu—
ſag Glauben geben,
und trauen, er wird
dich nicht anfuhren o—
der betiiegen bevorab,
da du wiſſeſt, daß er
ſeiner Wort un Han
del gewiß ware. Nun
aber redet GOtt mit
dir, und aus unglau—

bigen Hertzen wilt
du treuloſer Menſch
wancken und zweif—

feln. GOtt verheiſſet,

C 6 do
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do recedendi
immort l.tatem
at jue æternita-
tem pollicetur,

dubitas. Hoc
eſt DEum omni-
no non noſſe:
hoc eſt, Ohri-
ſtum credenti-
um magiſtrum,
peccato incredu-
litat;s offendere:

hon eſt in Eccle-
ſia conſtitutum,
ſi lem in domo
fidei non habere.

wann du aus dieſer
Welt außfähreſt, du
ſolleſt unſterblich und
bey ihme ewig ſeyn:
Du aber zweiffelſt
noch. Das heiſſet
GOdTdO gar nicht
kennen: das heiſſet
Chriſtum, den Mei—
ſter der Glaubigen,
mit Unglauben betru
ben: das heißet ſo viel,

als im Hauſe des
Glaubens, nemlich in
der Kirchen, ohne al—
len Glauben ſeyn.

Auguſt. in expof prop. epiſt. ad
Ronm. g8. f. ſgæ. Tom. 4.

Certus ſum, Jch bin gewiß,
dicit Apoſtolus: ſpricht der Apoſtel, ſa
non dixit, Opi-get nicht, ich wehne es.

nor. Plena e.  Denn mit vollem
nim ſide tenuit, Glauben hatte er das

uod
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quod nec mor
ulla, nec vita
temporalis pro-
milſſa, nec cæte-
ra ſubſequent:a
poſſunt creden-
tem à charitate
Dei detorquere.

gefaſſet, daß weder
einiger Tod, noch die—

ſes zeilichen Lebens
Verheiſſungen, noch
anders, was dafolget,
den Glaubi jen ſchei
den konne von der Lie

GOtr:es.

Chiyſoſ. in I. ad Tim. hom. J.
Jol. agg.

Nemo cum
angore animi ac
diſceptatione o-
rans, exaud.ri ſe

putet. Nonli-
cet prorſus am-
bigere, ſi puras
ad DEUM ma-
nus leveinus, nos
exauditum iri.

Wer mit Anaſt des
Hertzens undZwriffel
betet, der gedencke nur
nicht, daß er erhoret
werde. Es wil ſich ein
mahl nicht leiden, wan

wir r ine Hande gen
Himmel auffheben,
daß wir an der Erho
rung zweiffeln.

c7 Au-
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Auguſt. Tom. ß. in Pfal. y.
Jol. Gas.

Abluti eltis,
ſanctißicati eſtis,
dicit Apoſtolus
1. Cor. 6G. Si
ergò ſanct fica-
tos dicit, dicat

unusquisque

fi lelium, ſan—
ctus ſum. Non
eſt iſta ſuperbia
clati: ſed con-
feſſio non in-
Zrati. Si enim
dixeris, te ſan-
ctum eſſe ex te,
ſuperbus es
rurſus fidelis in

CIRISTO,membrum

CHRISTI, ſi
te non dixeris
clſe ſanctum, in-

Jhr ſeyd abgewa
ſchen, ihr ſeyd geheili—
get, ſpricht der Apoſtel

1. Cor. am 6. Saget
nun Paulus, ſie ſeyn
geheiliget, wohlan, ſo
ſage auch ein ieglicher

Glaubiger, ich bin
heilig. Diß iſt nicht
eine Hoffarth eines
Auffgeblaſenen: ſon
dern eine Bekauntniß

eines Danckbaren.
Denn ſo du ſagen
wolleſt, du wareſt hei
lig aus dir ſelbſten, das

ware eine Hoffart:
wiederum aber wenn
du ein glaubiger
Chriſt und Gliedmaß
Chriſti biſt, und nicht
ſagen wilt, du ſeyſt hei

gratus
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Zratus es: Ut
orgòö nec ſuper-
bus ſis, nec in—
gratus, dic DEO
tuo, ſanctus
ſum, quia ſan-
ct ficaſi me:
quia accepi.non

quia habuin:
quia tu dediſti,
non quia ego

merui.

lig, ſo biſt du undanck—
bar. Damit du weder
hoffartig, noch un—
danckbar ſeyeſt, ſo
ſprich zu deinem
GOtt, ich bin heilig,
denn du haſt mich ge—
heiliget: nicht daß ich

es aus mir ſelbſten
habe, ſondern daß ichs

empfangen habe:
nicht daß ich es verdie—
net habe, ſondern weil
du es gegeben haſt.

Auguſt. de Verbo Domini
Serm. a8. fol. JG.

O homo, fa-
ciem. tuam non
nudebas ad cœ-
lum attollere, o-
culos tuos in
terram dirige-
bas, &c ſubito

O lieber Menſch,
du durffteſt dein An
geſicht nicht auffheben
gen Himmel, deine
Augen richteſt du zu
der Erden: Und plotz—

lich haſt du Chriſti
acce-
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accepiſtt grati-

am CRRISTI,
omnia tibi pec-
cata dimiſſa
ſunt, ex malo
ſervo factus es
bonus filius.
Ideò præſfume
non de opera-
tione tua: ſed
de CHRISTI
gratia. Gratià e-
nim ſalvati eſtis,
Apoſtolus ait.
Non igitur arro
gantia eſt: ſed
fides, prædicare
quod acceperis,
non oſt ſuper—
bia, ſed devotio.

Gnade empfangen,
alle deine Sunde ſind

dir erlaſſen worden,
aus einem boſen
Knecht biſt du zum
lieben Kinde GOttes
worden. Darum ver
miſſe dich nicht deiner
Wercke: ſondern tro
ſte dich der Gnade
Coriſti. Denn aus
Gnaden ſeyd ihr ſelig
worden, ſpricht der A
poſtel. So iſt nun hier
keine Vermeſſenheit,
ſondern es iſt Glaube,
wenn man ruhmet,
das man empfangen:
es iſt nicht Hochmuth,
ſondern Andacht.

Idem tract. 22. in Joan. cap.J-

Quid eſt hoc,
ol. igt.

Was iſt das gere
quöd in judici-l det, du wirſt nicht ins

um
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um non venies?
Paulus dicit, o-
portet nos exhi-
beri omnes ant:
tribunal CHRI-
STI, tu tibi
audes promitte
te, quod in ju—
dicium non ve
nies? Abſit, in-
quies, ut ego hoe
mihi pro nittere

audeam  ſ
credo  prtomit
teiiti. Salvator
loquitur;, veri-
tas pollicetur,
ipſe dixit, Qui
audit verba mea,

Se. Ergo audi-
vi verba Bomini

mei, &c credidi.
Jam infidelis
xum eſſem, fide-

Us ſum factus,

Gericht kommen?
Paulus ſaget, wir
muſſen alle offenbar
werden vor demRich—

ter-Stuhl Chriſti:
Und du wilt dir die
Hoffnung machen, du
werdeſt nicht in das
Gericht kom̃en? Das
ſey fern, kanſt du ſpre—
chen, daß ich maf. lche

Hoffnung mache:
ſond rn ich glaube
GoOtt, der es mir ver

heiſſen hat. Der Hei—
land redet, die War—
heit verheiffet es, er
hars geſaget, wermein
Wort horet,n. Wol
an, ich haobe des
HErrn Wort geho—
ret, und haoe geglau
bet. Daich un ,lau—
big war, bin ich glau
big worden, wie er

ſicut
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ſicut ipſe mo- mich hierzu ermahnet:
nuit: tranſlü à Jch bin vom Tode in
morte ad vitam, das Leben hindurch
ad judicium non gegangen darum
venio, non præ- komme ich nicht ins
ſumptione meãà, Gericht, nicht aus ei—
ſed ipſius pro- gener Vermeſſenbeit

n

J milſſione. ſondern wegen ſeiner

1.
Verheiſfung.

VIII.
Dagh allein dieſes gute Wer

ü
Und ob wohl dieſe einem glaubi—

gen Menſchen zu haben von no
tthen, dennoch aber zur Gerechtig—

keit und Seligkeit fur GOTT
nicht verdienſtlich ſeyn.

Leo M.epiſt. go fol.ga. b.
HNoc ſibi tota/ Dieſes nehmen ih

arte kallendi, niſi nen dieſe Geſellen fur,

intel
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intelligantut, ex.
cipiunt iſti, ut
gratia DEI ſe-
cundum merita
dari accipienti-
entium ſentia-
tur. At niſi gra-
tia detur, non eſt
gratia: ſed mer-
ces retributio-
que meritorum,
dicente B. Apo-
ſtolo, Gratià ſal-
vi f.cti eſtis per

fidem, de. hoe
non ex vobis:
ſed DEI donum
eſt: non ex o—
peribus, ne quis
fortè glorietur.
Ipſius enim ſu-
mus ſigmentum,
creati in CRRI-
STO JESU in

operibus, quæ

mit allem Betrug den
Menſchen beyzubrin—
gen, wo man ihre
Luſte nicht mercket,
daß man glauben
ſolle, die GnadeGʒOt

tes werde aus Ver
dienſt gegeben. Nun
iſt es aber an dem, wo

Gnade nicht ohne
Verdienſt gegeben
wird, ſo iſt es keine
Gnade, ſondern ein
Lohn und Wiederver
geltung des Verdien—

ſtes, wie der Apoſtel
ſolches bezeuget; aus
Gnaden ſeyd ihr ſelig

worden, durch den
Glauben, und das
nicht aus euch: ſon—
dern es iſt GOttes
Gabe, nicht aus den
Wercken, auff daß
ſich nicht jemand ruh

præ-
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præparavit DE-—
Us., ut in illis
ambulemus. O-
mnis itaque bo-

norum operum
donatio, divina
præparatio, nec
proprià quis-
quam juauftifica-

tur virtute: quo.
niam gratia uni-
cu que principi-
um juſtitiæ;
bonorum fon—
atque or go me
ritorum eſt.

me. Denn wir ſind
ſein Werck, erſchaf—
fen in CHriſto JEſu
zu guten JWGercken,
daß wir dariñen wan
deln ſollen. Demnach
was uns an guten
Wercken zu thun ge—
ſchencket wird, das
ſchaffet und wircket
GOTd in uns, und
durch eigene From
migkeit wird keiner
gerecht. Deñ diena
de machet erſtlich, daß
ein Menſch gerechtiſt,
und heiſſet, und daher

alsdann erſt gute Wercke ihren Anfang
und Urſprung haben.

Auguſt ad Simplicia. lib.
2. fol. 444.

Gratia Evan- Die Gnade des
gzelica co ipſo, l Epangelii wird eben

quod
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quod talis eſt. o
peribus non de-
betur. Alio-
quin gratia jam
non eſt gratia.
Et multis locs
hoc ſæpe teſta-
tur, non ut o—
pera extinguat.,
ſed ut oſtendat,
non eſſe opera
præcedentia gra.

tiam, ſed con-
ſequentia, ut
ſcilicet non ſe
quis arbitretur

ideòö percepiſſe
gratiam, quia
benè operatus
eſt, ſed bene o-
perari non poſ.
ſe, niſi per fidem
perceperit gra-
tiam.

daher nicht dem Ver—
dienſt der Wercke ge—

geben, dieweil es
Gnade iſt. Sonſten
ware Gnade keine
Gnade mehr. Unñ das
bezeuget der Glaube
hin uñ wieder viclfal—
tig, indem der Glaube

vor den Wercken
wird vorher geſetzet,
nicht daß die Wercke
gar ſollen auffgeha—
ben ſeyn: ſondern da—

mit anzuzeigen, daß
nicht die Wercke den
Glauben vor, ſondern
nachgehen, dergeſtalt,

daß ihme nicht ie
mand traumen ſolle
laſſen, daß er darum
Gnade empfahe, die—

weil er gute Wer—
cke gethan; ſondern
vialmehr wiſſe, daß er

gute
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gute Wercke nicht thun konte zuvor
und ehe er Gnade durch den Glauben
empfangen habe.

Idem cont. 2. ep. Pelagia-
lib. 3.c. fla.

Noſtra fides,
hoe eſt, Catholi-
ca ſfides, juſtos
ab injuſtis non
operum, ſed i-
pſa fidei lege
diſcernit, quia
juſtus ex fide vi-
vit. Per quam
diſcretionem fit,
ut homo ducens
vitam ſine ho-
micidio, ſine fur-

to, ſine falſo te-
ſtimonio, &ce. ſi

non in DEUM
fſidem rectam
Catholicam te-

Unſer Glaube, das
iſt, der rechte Catholi
ſche Glaube, ſcheidet
Gerechte u. Ungerech
te,nicht aus der Wer
cken, ſondern des
Glaubens Lehr: Ur
ſach, der Gereche wid
des Glaubens leben.
Vermoge dieſes Un—
terſchieds gehet es dañ

alſo her, daß ſo ein
Menſch ſein Lebẽ fuh—
ret ohne Todſchlag,
Diebſtahl, falſche
Zeugnuß, etc. hat a
ber nicht den rechten

Catholiſchen Glau
ncat

—l
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neat, de hac vi-
ta damnandus
abſcedat. Alius
autem habens
quidem Bona O.-
pera, ex fide re-
cta, quæ per di-
lectionem ope-

ratur, non ta-
men, ut ille be-
nè moratus, qui-
cque moribus il-
lo videtur infe
rior, propter re-
ctam fidem, quæ

illi eſt in DE-
UM, ex qua
vivit, ſecun-
dum quàm in
omnibus deli-
ctis ſuis ſe accu-
ſat, in omnibus

„bonis operibus
DEuM: lau-
dat, ſibi tribuens

27

ben anGOtt, er in ſei—
nemSterben derchol
len zufahrt. Hingegen
aber ein ander ſo zwar
ohne gute Wercke
auch nicht iſt, aus eech
tenGlauben durch die
Liebe gethan: doch a
ber ſo reich an Werckẽ
nicht iſt, als jener, deſ
ſen Thun auch nicht
pranget und in dieAu—
gen ſcheinet, gleich wie

jenes, um des rechten
Glaubens wegen,
darinnen er lebet, aus
welchem er auch aller
ſeiner Sunden halben
ſich ſelber anklaget, in
allen guten Wercken
aber GOtt lobet, ih—
me ſelbſten Schmach,

GoOtt aber die Ehre
zumeſſende, ec. in ſei—

nem Ableben zuChri
igno-

οα— —S—

SS
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ignominiam,
DEO glor'am,
&c. De hac vi-
ta liberandus
in conſortium
cum CHRI-
8STO regnatu—
rorum recipien-
dus emigrat.
Quare? niſi pro-
pter fidem, quæ
licet ſine operi-
bus neminem
ſalvat (ĩpſa enim
eſt non reproba

fides, quæ per,
dilectionem o-
peratur) tamen
per ipſam etiam
peccata ſolvun-
tur: quia juſtus
ex fide vivit. Sine
ipſa verò, etiam
quæ videntur
bona opera, in

ſto, und allen denen, ſo
mit Chriſto regieren
werden, an und auff
genommen wird. Wie
gehet das zu? Das
thut der Glaube, wel
cher, ob er wohl, da er

ohne Wercke iſt, nie
mand ſelig machet,
(denn ſolcher Glaube
ware ein verwerflicher
untuchtiger Glaube,

ſintemahl derGlaube
durch die Liebe thatig

iſt) dennoch, da er
rechtſchaffen iſt, die
Sunde tilget: ſinte—
mahl derGerechte des
Glaubens lebet. Oh
ne dieſen Glauben a
ber werden auch die
Wercke, ſo da ſchon
gut ſcheinen, in lauter
Sunde wverkehret.
Denn alles was nicht

pec-
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peccata vertun. aus dem Glaubeniſt,
tur. Omne enim, das iſt Sunde.
quod non eſt ex
ſide, peccatum
eſt.

Idem Serm. g. de Tempore,
fol. agr.

Sicut otioſa
eſt ſfides ſine bo
nis operibus:
ita nihil profi-
ciunt opeta bo.
na ſine ſfide re-
cta.

Gleich wie Glaube
ohne gute Wercke ein
unnützer Glaube iſt:
alſo frommen auch
nichts gute Wercke
ohne rechten Glau—
ben.
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IX.

Daß wahre Buſſe nicht heiſ—
ſe ſo viel, als die Sunde im Her—
tzen bereuen, mit dem Munde
beichten, und mit der That abbuſ
ſen: und durch ſolcher Buſſe
Verdienſt die Vergebung der
Gunden und die Seligkeit erlan—
get werde, wie die Papiſten aus—
geben: Sondern daß zu der wah
ren Reue ein hertzlicher Glaube gehore, aus welchem unverbleib

J liche gute Wercke hernach
folgen.

Auguſt. de vera falſa Pœ-
nit. c.a.f. BßS. T. 4.

di ſides funda. Derwlaube iſt der
mentum elt Pœ. Grund der Buſſe, oh
nitentiæ, præter. ne welchen nichts gu
quam nibil eſt, ites kan und mag ge
quod bonum ſit: nennet werden. Um

appe
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appetenda eſt
pœnitentia,
quam conſtat in
ſide eſſe funda-
tam. Poeniten-
tia igitur, quæ
ex fide non pro-
cedit, utilis non
eſt.

dieſer Urſachen willen
ſolle man trachten
nach ſolcher Buſſe,
die ſich eigentlich auff
denGlauben grundet.
Was nun irgend eine
Buſſe iſt, die nicht aus
dem Glauben her—
kommet, die Buſſe
tauget und frommet
nichts.

Ambyroſ. de Pœnitent. ſib.
c. 1. fol. i2.

Nemo pot-
eſt benè agere
poenitentiam, ni-.

ß qui ſperave-
rit indulgen-
tiam.

Es iſt ein unmog—

lich Werck, daß ein
ſolcher Menſch konte
Buſſe thun, der da
nicht hoffet und glau
bet, daß ihm GOtt
aus Gnaden ſeine
Sunden verjeihen
werde.

D 2 Ter-
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Tertullian. adverſius Maxcio.
lib. 4. c. 18. fol. ggg.

Sed etſi pœni-
tent æ ſtimu'u
ex fide accide-
rat peccatrici
fœminæ, LucæJ.
per peœnitenti-
am ex lide juſti-
ficatam, ab eo
audiit, kEides

tua te ſalvam fe
cit, qui per Ha-
bacue pronun-
ciarat, juſtus ex
fide ſua vivet.

Gerechte wird ſe

Ob nun ſchon der
armen Sunderin,
Luc. am 7. ein ſcharf
fer Stachel der Reue
aus Glauben zuge—
ſtanden: ſo hat ſie
doch um der durch
Glauben gerechtfer—
tigten Buſſe wegen
von ChHriſto dieſe
Worte gehoret: Dein
Glaube hat dir ge—
holffen, welcher eben
durch den Propheten
Habaeuec zuvor ſich
rklaret hatte: Der
es Glaubens leben.

Fulgentius epiſt. Z. cap.
rol. Gꝗo.

Salubris con-
verſio duplici

ſe Die heilſame Buſ
ſtehet auff zweyen

ratio-
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rat one conſi-
ſtit, ſi nec pœ-
nitentia ſperan
ten, nec ſpes
deſerat pœniten-
tem: ac per hoc,
ſi ex toto corde
quisquam re-
nunciet peccato
ſfuo, C toto
corde ſpem po-
nat remiſſionis

in DEO. Ete-
nim nonnun—
quam aut ſpem
poœnitenti ho-
mini Diabolus
adimit, aut ſpe-
ranti pœniten-
tiam tollit. U-
num, dum one-
rat comprimit:
alterum, dum e-
levat, dejicit. Ju-

das, qui CIRI-

Stucken, daß nemlich
weder die Reue ohne
Glauben, noch Glau—
be ohne Reue ſey, und
dennoch beydes ſo
wohl von gantzem
Hertzen die Sunde
bereuet, als auch von
gantzen Hertzen von
GOtt die Verge—
bung der Sunden ge—
hoffet und geglaubet
werde: Denn es ge—
het, leider! bißweilen
alſo, daß entweder der

Teufel einem reuen
den Menſchen den
Glauben hinweg
nimmet, oder aber ei
nem glaubenden die
Reue nimmet und
auffhebet: Einen zu—
gvetſchet er, indem er
ihn mit Laſt beleget:
den andern ſturtzet er,

D 3 srunM
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STUM tradidit, indem er ihn zu hoch
peccati ſui pœ- flattern machet. Ju
nitentiam geſſit: das, der Chriſtum
ſed ſalutem per- verriethe, hat ſeine
didit, quia in Gunde hoch bereuet;
dulgentiam non aber dieweil er Ver
ſperarit. gebung der Sunden

nicht geglaubet, iſt er

neben der Seligkeit
dahin gegangen.

X.

Daß die Ohren-Beichte, wie
ſie im Pabſtthum gelehret wird,
ein lauter Menſchen-Fundlein,
und zu der armen Gewiſſen Be

ſtrickung allein dienſtlich
ſey.

Auguſi. confeſſ lib. w. cap.3.

ſol. us.
Quid mihi eſti Was habe ich mit

cum hominibus, l Menſchen zu ſchaf
ut
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vt audiant con-
feſſiones meas,
quaſi ipſi ſana-
turi ſint omnes
langvores meos!

Curioſum gen-
nus ad cogno-
ĩcendum vitam
alienam: deſi-
dioſum ad cor-
rigendum ſuam.

fen, daß ſie mich ho—
ren, wann ich beichten

will, als ob ſie mir
meine Gebrechen hei—

len wurden. Solche
Leute ſind ein ſolches
Geſindlein, das da
nur furwitzig iſt,zu er
kundigen, wie es mit
anderer Leute Leben
ſtehe: Wann es aber
ſein eigen Leben:beſ—
ſern ſolle, da iſt nie
mand daheim.

Cvryſoſt. homil 2. in Efalm go.
T.æ. f. io.

Peccata tua
dicito, ut deleas
illa. sSi aon.
funderis alicui
dicere, quia pee-
caſti: dicito ea
quotidie in ani-

ma tua. Non

Deine Sunde ſolſt
du bekennen, daß die
ſelbigen getilget wer
den. Schameſtu dich
aber einem Menſchen
anzuzeigen, was du
geſundiget haſt: ſo be—
kenne es taglich in dei

D 4 dico:
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dico: ut confi-
tearis conſervo

tuo, ut expro-
bret. Dicito
DEO, qui cu-
rat ca.

Idem Serm. d
f. gia. T.j.

Non necelſa-
rium eſt, præſen

tibus teſtibus
confiteri. Co-
gitatione fiat de-
lictorum exqu-
ſitio, absque te
ſte ſit hoc judi-
cium. Solus te
DEus confiten-
tem judicet.

nem Hertzen. Jch
heiſſe dichs nicht, daß

du es deinem Mi
knecht bekeüeſt, daß er
dirs aufrucken mooe.
Sondern bekenne es
GOtt, der kan dirs
heilen.

e Pœn. &5 Conf.

Wann manbeichten wil, ſo iſts oh—

ne Noth, daß man es
vor den Leuten thue.
Man gehe ins Hertz
hinein, und erforſche
daſelbſten, wie man es
mit ſundigen gemacht
habe, zu dieſem Ge
richt und Proceß be
darff man keiner Zeu
gen nicht. Wann du

beichten wilt, ſo laſſe dir niemand zuſe
hen, als allein GOtt.

Idem
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Idem de Lagaro conc. J.
T.l. f.77.

Die peccata
tua prior, ut ju—

ſtiſicerii. Cur
pudeſeis eru-
beſcis dieere
peccata tua? Ca-
ve enim homini
dixeris, ne tibi
exprobret. Ne-
que etiam con-
ſervo confitere,
ut in publicum
proferat: ſed ei,
qui Dominus
eſt, qui tui cu-
ram gerit, qui
humanus eſt,
ci, qui medicus
eſt, oſtenaäe vul-

nera.

Beichte du deine
Sunde zuvor, daß du
mogeſt die Gerechtig—
keit erlangen. War—
um ſcheueſt und ſcha—

meſt du dich, deine
Sunde zu beichten?
Allein hute dich, beich
te es keinem Men—
ſchen, daß ers dir nicht
furrucke. Beichte auch

nicht deinem Mit—
knecht, daß er es offen—

bare, ſondern offenba
re deine Wundẽ dem,

der HErr iſt, dem, der
für dich ſorget, dem,
der leutſelig iſt, dem,
der ein Artzt iſt.

D laem
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Idem de incomprehenſ. Dei
natura hom. j. fol. qou.

Crebrius DEO
iminortali con-
fiteanini, e-
numeratis ve-
ſtris peccatis ve-
niam petatis.
Non te in thea-
tium conſervo-
rum tuorum du-
co, non hommi-
bus peccata tua
detegere cogo.
Repete coram
DEoO conſcien-
tiam tuam ex
phica, oſtende
DEO medi-—
co pixſtantiſſi-
mo vulnera tua.

Jhr ſollet zum off—
tern dem ewigen Gott
beichten, und auff alle
und iede euere Sunde
Ablaß bitten. Hiemit
will ich dich nicht vor
deinen Mitknechten
offentlich an Pranger
geſtellet vder genothi
get haben, deine Sun
de den Menſchen zu
entdecken. Frage dein

Gewiſſen aus vor
GOtt, und durchgehe
es wohl, offenbare dei

ne Wunden GoOtt,
der der beſte Artzt iſt.

ix. Daß
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XI.

Daß der Eheſtand nicht ein
ungeiſtlicher, oder einigem Men—
ſchen oder Stande und Orden an
Geiſtligkeit und Chriſtenthum
nachtheiliger oder verbotener
Stand ſey, wie im Pabſtthum
furgegeben wird, ſondern ein hei
liger, und allen Menſchen, ſo def—
ſen nothdurfftig, freygelaſſener,

ja auch gebotener Stand
ſey.

Lnatius epiſt.ad Philadelph.

fol. qʒ.
Non detrako Jch willaber hier—

autem caeteris mit nichts abgeſpro
beatis, qui nu- chen haben denenhei
ptiis copulati fu. ligen, die im Eheſtan
erunt. Optoe- de gelebet haben. Deñ
nim DEO di. ich wundſche mir
gnius ad veſtigia mehr nicht, denn daß

D 6 eo
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corum in reg
ipſius iavenir
ſicut Ahraham
c lſaa-, Ja: ob
ſicut Joſ-ph,
Eſaias, cæter
Prophetæ, ſicu
Petrus 6c Pau
lus &c rel. qui A
poſtoli, qui mu-
ptiis fuerunt ſo
ciati, qui non li-
bidius cauſa, ſed
poſteritatis ſub-
rogandæ grat à.
conjuges habue-

runt.

ich in rechter Wardig
keit im Reich GOttes
allein zu ihren Fuſſen
ſitzen mochte, als da
ſind geweſen Abra—
ham, Jſaac, Jacob,
Joſeph, Eſaias, uñ die
andere Propheten?
nmaſſen auch Petrus

und Paulus, uñ die u
brigen Apoſtel, welche
ehelich geweſen ſind,
und nicht um Unzucht

vegen, ſondern um
Vermehuung menſch

chesGeſchlechts wil
en „ihre Eheweiber
ehabt haben.

Et p ulo poſt.
Si quis corrr-

ptionem co-
inquinationem
vocat egitimam
commixtionem

Wer da ſaget, daß
rdentliche Vermi

chuna im Eheſtande,
nd daß Kinder zeu
en tine Sunde oder

c



SCc filiorum pro-
creationem: hu-
jusraodi habet
cohabitatorem
Draconem apo-
ſtatam.

Unreinigkeit und Be—
fleckung ſey, in dem
wohnet niemand an
ders, denn der leib—
hafftige Deuffel, der
Drache, ſo von GOtt
iſt abgefallen.

Clemens Alex. Strom. libg.
fol. aio.

Et ut in ſum-
ma dicam, o—

mnos Ape ſtolr
epiſtolæ, quæ
moderationem
docent, con-
tinentiam, cum

de matrimo-
nio, de libe-
rorum proecrea-
tione, de do-
mus adminiſtra-
tione, innume-
räbilia præcepta

n—

Jneiner Summa
zu reden, Paulus in
allen Epiſteln, da er
vonZucht und Keuſch
heit lehret, ober wohl
unzehlich viel Gebote
einfuhret vom Ehe
ſtande, Kinder-Zeu
gen, Haushaltung: ſo
hat er doch nirgend
verboten u. abgeſchaf—

fet,ingucht und Ehren
ehclich zu werden:
ſondern laſſet Geſetz

D7 con-
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contineant, nus-
quam mode-
ſtum modera-
tumque conju-
gium prohibue-
runt, aut abro-
zarunt: ſed le-
gis cum kvyange-

lio ſervantes
convenientiam,
utrumq; admit-
tunt, cum, qui
DEO agendo
gratias, modera-
te utitur matri-
monio: eum,
qui, ut vult DO-

und Evangelium bey
uad neben einander
ſtehen, und laſſet bey
de paſſiren, ſo wohl
den, der Gott dancket,
und ſich des Eheſtan—
des in Zucht und Eh
ren gebrauchet: als
den, der nach GOttes
Willen auſſer der E
he lebet, und wie ein
ieder beruffen iſt, jihme
ohne Aergerniß und
Anſtoß zu leben belie
benlaſſet.

ĩ

MINUus., vivit in caſtitate, quemamo-
dum voeatus eſt unusquisque, inoſfensè

perfecte eligena.

Et paulsoò poſt.

Jam verò u
nius quoque u-

Deryſpoſtel laßet es
dpaßiten, da einer eines

xoris
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xoris vitum uti-
que admittit A-
poſtolus, ſeu ſit
presbyter, ſu
Diacong, ſeu lai-
cus, utens matri-
monio citra ie-
prehenſionem.

Weibes Mann iſt, er
ſey gleichPrieſter oder
Diacon, oder ein Lay,
ſo er ſich nur des Ehe—
ſtandes untadelich ge
brauchet.

Tertul. lib. de exhort. caſtita-
tis fol. Il2ö.

Apud nos ple-
nius &c ſtrictius
præſeribitur, u-
nius matrimonii
eile onortere,
quos allegi li—
ceat in ordinem
Sacerotum.

Bey uns wird es
alſo gehalten, daß es
eigentlich und ernſtlich
den Perſonen einge—
bunden wird, daß ſie
ſich eines Eheſtandes
gebrauchen ſollen,
welche zum Prieſter
Stande ſollen auff—

genommen werden

Atha-

—S.
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Athanaſius ep. ad Dracon-
tium fol. 346.

Multi ex Epi-
ſcop matrimo
nia non inie
runt: Monach
contraà. parentes

liberorum fact
ſunt. Qemad.
modum viciſ-
ſim, Epiſcopos
filiorum patres,

monachos ge-
neris poteſtatem
non quæſiviſſe,
animadvertas.

Viel unter den Bi
ſchoffen ſind nicht ehe
lich worden. Hinge
gen ſind aus den
Munchen vielin Ehe
tand getreten, und ha
ben Kinder gezeuget.
Gleich wie auff wi—
drigen Fall es auch zu

finden iſt, daß Bi—
ſchoffe im Cheſtande
Kinder gezeuget;
Munche aber ſich ih
er Macht nicht ge

brauchet haben.

Hieronymus cont. fovinia-
num lib. i. fol. e.

Quſi non ho-
dieè quoque plu-
rimi Sacerdotes
habeant mattri-

Haben doch auch
noch heutiges Tages
ſehr viel Prieſter ihre
Eheweiber: Und der

monia,
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monia, Apo. Apoſtel beſchre bet ei—
ſtolus Eplſeo- nen Biſchoff, daß er
pum deſcribat, eines Weibes Mann
unius uxoris vi-i ſeyn ſolle, der da Kin

ſilios cum omni! barkeit.
rum, habentes der habe mit aller Er—

caſtitate. l
Cbiyſoſt. in ep. ad Tit.

bom. a. fol. qj-

i

Si quis eſt u Mit dieſen Wor
nius uxoris vir, ten, daß der Aoſtel ſa—
Apoſtolus ob- get, ſo einer eines
ſtruere prorſus Weibes Maun iſt, wil
intendit hæreti- der Apoſtel einiger

ccorum ora, qui Noth verſtopffen die
Huptias da- Ketze-Mauler, welche
mnant., oſten- denEheſtand verwerf
detis, eam rem fen, und will ſo viel
culpa vacare, i- anzeigen, daß an ihme
moõ ita eſſe pre- nichts verwerffliches
tioſam, ut cum ſey, ja daß der Stand

ijjpla etiam poſ ſo koſtlich ſey, daß ie—
ſit quispian ad mand darinnen auch

ſan
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ſanctum Epiſco-
patus ſolium
ſubychi.

wohl zum heiligen Bi
ſchoffſtand konte er
hoben werden.

XII.
Daß die wahre Kirche nicht
an gewiſſe Ort und Stelle, oder
Suecceßion im Geiſtlichen Regi
ment, allerwenigſt an ein ſichtli—
ches und hochſtes Haupt, wie das
Pabſtthum furgiebt: ſondern
allein an GOttes reines Wort
und ungefalſchten Gebrauch der
Sacramentengebunden, und ei—
nes mehren nicht machtig ſey,
denn ihr in GOttes Wort wird
eingeraumet, und daß derſelben

Grupndfeſte ſey der Glaube gn
Chriſtum.

Hilarius de Trinit. lib. G
fol. Ja.

Inco, quod Jndem, daß. Pe
Ppetrus
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Petrus Chriſto
reſpondet, Tu es

filius DEL, con-
fitentis agnitio
eſt. Super hanc
igitur confeſſio-
nis petram Ec-
cleſiæ ædificatio

eſt. Hæc fſides
Eccleſiæ funda-
mentum eſt. æc
fides regni cœle-
ſtis habet elaves,

ce.

trus zu Chriſto ſaaet,
du biſt des lebendigen

GOttes Sohn, iſt ein
grundliches und wiſ—
ſentlichesBekenntniß.
Auff dieſen Felſen nun
der Bekenntniß iſt die
Kirche gebauet. Die
ſer Glaube iſt der
Grund der Kirchen,
Dieſer Glaube hat
die Schluſſel des
Himmelreichs.

Auguſit. T.7. lde lInit. Eccl.
ſol. 30q. c.

Cùm Donati
ſtæ Eceleſiam ſo-

li Africæ vari-
is probationibus
alligarent, re-
ſpondet Augu-
ſtinus: Legant

Die Donatiſten,
welche die Kirche des

HErrn allein anAfri
eam binden und
einſpannen, die mo—

gen uns dieſe Mey
nung aus Gottlicher

nobis

 t

A.
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nobis hoc de
Scripturis ſan-
ctis, credi-
mus: hoc, in—
quam, nobis ex
Canone divino-
rum librocun
legant. Legit.
nohbis hoc exd-

vinis oraculis.
Tenent enimk-
eleſiæ, Apoſtoli
co labore funda-

tæ, cum quanta
cura ſibi prædi-
ctum ſit, Si quis
vobis Evangeli-
ſaverit, præter-
quam quod ac
cepiſtis, anathe-

ma ſit. In Scri-
pturis ſanctisEe.
cleſia manifeſte
cognoſcitur,
Vos, ô Donati-

Schrifft weiſen, ſo
wollen wirs glauben:
Jch ſage noch ein—
mahl, ſie weiſen uns

dieſes aus Canoni—
ſcher H. Schrifft. Lie
be Geſellen, leſets uns
doch heraus aus Got
tes Wort. Denn die
Kirchen, ſo durch die
Apoſteln ſelbſten ge
pflantzet ſind, die hal
ten feſt an dem, was
ihnen mit beſonderm
Ernſt vorgeſagt iſt.
Spo euch iemand wur
deEvangelium predi
gen, anders, denn das
wir euch geprediget,
der ſey verflucht. Aus

H. Schrifft erkennet
man eigentlich, wel—
ches die rechte Kirche

ſey. Jhr Donatiſten
habt die wahre Kirche

ſtæ,
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ſtæ, non tenetis
Eccleſiam, quia
hæc toto o be
d ffuſa, manif.-
ſtiſſimis Canoni-
carum Scriptu-
rarum teſtimo-
niis deſignata
expreſſa eſt.

nicht bey euch, denn
ſie iſt in der gantzen
Welt ausgebreitet,
und macher ſich be—
kandt und offenbar
durch klare Zeugniſſen

Gottlicher Schrifft.

Et mouæ:
Eccleſiam ſu-

am demonſtrent

Donatiſtæ 5 ſi
poſſunt, non in
ſermonibus
rumoribus Afri-
corum, non in
Conciliis Epi-
ſcoporum ſuo-
rum, non in lite-
ris quotumlibet
diſputatorum,
non in ſignis
prodigiis falla-

Je—

Die Donatiſten,
konnen ſie anderſt,
mogen uns beweiſen,
daß ihre Kirche die
rechte Kirche ſey, nicht

mit Landſagen und
Mahren dererkeute in
Africa, nicht mit ihrer
Biſchoffen Concilien,
nicht mit Schrifften
ſcharffſinniger Diſpu
tatoren, ſie ſeyn gleich
wer ſie wollen, auch
nicht mit Wundern

cibus,

S
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cibus, quoniam
etiam contra iſta

Vero DOMI-
NI præparati
cauti redditi ſu-
mus, ſed in
præſcripto legis,
in Prophetaraum
prædictis, inPſal-

morum canti—
bus, in ipſis pa-
ſtoris vocibus,
in Evangeliſta-
rum prædicatio-
nibus labori-
bus, hoc eſt, in
omnibus Cano-
nicis ſanctorum
librorum auto-
titatibus.

Et
Ad ipſam ſa-

lutem 6c vitam

und Zeichen, dadurch
man kan betrogen
werden: deñ eben hie
wider auch hat uns
GOttes Wort gar
wohl verwarnet und
verwahret: Sondern
ſie muſſen es beweiſen
aus dem geſchriebe
nen Geſetze, aus den
Predigen der Prophe—
ten, aus den Pſalmen
Geſangen, ja aus dem
Munde unſers Hirten
ſelbſten, aus dem,
was die Evangeliſten
geprediget und ge
ſchrieben haben, das
iſt, aus gantzer Heili
ger und Gottl. Ca
noniſcher Schrifft.

rurſum:
Zur Seligkeit und

ewigem Leben gelan

ater
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æternam nerno
pervenit, nili
qui habet caput

CHRISTUM.
Habere autem

caput CHRI-
STUM nemo
poterit, niſi qui
in ejus corpote
fuerit, quod eſt
Eccleſia, quam,

ſicut ipſum ca-
put in Scriptu-
ris Sanctis Ca-
nonicis debe-
mus agnoſcere,
non in varüs ho
minum rumori-
bus opinioni-
bus, factis,
dictis, viſis in-
quirere. Utrum
ipſi Eccleſiam
teneant, non niſi
Aivinarum Seri-

get niemand, wer
nicht Chriſtum zum
Haupt hat. Nun
kan aber CHriſtum
niemand zum Hau—
pte haben, er ſey denn
ein Gliedmaß ſeines
Leibes, das iſt, die
Kirche, welche Kirche
ſo wohl, als das
Haupt ſelbſten, wir
aus Gottl. Schrifft
muſſen erkennen ler
nen: mit nichten aber
ſuchen in dem, was die
Menſchen ſagen, ge—
dencken, thun, reden
oder ſehen. Ob ihre
Kirche die rechte Kir
che ſey, das muſſen ſie
anders nicht, denn mit
Gottlicher Schrifft
Grunde darthun und
beweiſen. Hierauff
ſtehet unſer gantzer

ptura-

S
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pturarum Cano-
nicis libris oſten-
dant. Hæc ſunt
cauſæ noſtræ do-
cumenta, hæc
fundamenta, hæc
firmamenta.

Beweiß, all unſer
Grund, und alle un—
ſere Wehre, darauff
wir uns verlaſſen kon
ten.

Auguſtinus epiſt. xo.
ſol.

Eccleſiam to-
to terrarum or-
be diffuſam, u-
niverſa Scriptu-
rarum teſtimo-
nia, conſonà vo-
ce pronunciant.
Et allegantur lo-
ca Geneſ. XXVI.

Malach.J. Pſalm.
LXXI. Coloſſ.J.
Luc. XXIV. A-
ctor. J.

Daß die Kirche
GOttes nicht an ei
nen Ort gebunden,
ſondern offters in der
gantzen Welt ausge
ſtreuet ſey, das bezeu

gen alle Kundſchaff
ten Gottlicher
Schrifft mit einhelli—
ger Stimme. Und
werden ſonderlich ein
gefuhret die TexteGe
neſ. 26. Malach. 1—
Pſalm. 71. Col. 1.
Luc. 24. Act.i.

Idem
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Idem in Pfalm. go.
fol. ggt.

Caput Eccle-
ſiæ eſt ipſe Sal-
vator noſter
Corpus autem
ejus eſt Eccleſia
Non autem iſta
aut illa: ſed to-
to orbe diffuſa.
Nec ea, quæ
nune eſt in ho-
minibus, qui
præſentem vi-
tam agunt; ſed
ad eam pertinen-
tibus etiam his,
quĩ fueruni  ante

nos, his, qui
ſunt futuri poſt
nos usque in fi-
nem ſeeculi.

Das Haupt der
Kirchen iſt unſer Heu—
land ſelber, die Kirche
iſt ſeinLeib. Nicht aber
dieſe, oder jene Kirche:
ſondern die, ſo in der
gantzen Welt iſt aus—
geſtreuet. Auch nicht
nur die, darinnen die
Leute ſind, ſo ietziger
Zeit leben, ſondern
auch die darinnen ge
weſen ſind, die vor uns
gelebet haben: darin
nen auch ſeyn werden
die, welche nach uns
biß zu Ende der Welt
eben werden.

E Idem
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Idem Retract. lib.. cap. eI.
fol. zt.

Dixi in quo
dam libro de A-
poſtolo Petro,
quòd in co, tan-
quam in Petra.
fundata ſit Ec-
cleſia. Sed ſcio,
me poſtea ſæpiſ-

ſimè ſic expo-
ſuiſſe, quod à
DOMINOo di-
ctum eit, Tu es
Petrus, ſuper
hanc Petram æ-
dificabo Eecleſi
am meam, ut ſu-

per hanc intelli-

gzeretur, quem
confeſſus eft Pe-
trus, dicens, Tu

es ChRisrus
ßlius DEI vivi,

Jch habe in einem
meiner Bucher geſetzt
von dem Apoſtel Pe
tro, daß auff ihme, als

den Felſen, die Kirche
gegrundet ſey. Jch
weiß mich aber auch
deſſen zu beſcheiden,
daß ich es hernacher
mehrmalen alſo erkla
ret habe, was Chriſtus
zu Petro geſaget, du
biſt Petrus, und auff
dieſen Felſen will ich
meine Kirche bauen,
nemiich daß die Wor
te, auff dieſen Felſen,
ſollen verſtanden wer
den, von dem, den Pe
trus bekannt, da er ge
ſaget, du biſt Chriſtus
des lebendigen Gottes

ac
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ac ſi Petrus, a.
hac Petra appel-
larus, Perſonam
Eccleſiæ figura-
ret, quæ ſuper
hanc Petram æ—
dificatut, Cacce-
pit claves regni
cœlorum. Non
autem dictum
eſt illi, Tu es Pe.
tra, ſed tu es Pe-

trus. Petra au-
tei erat CHRI-
8STUsS, quem
confeſſus Petra,
ſicut eum tota
Eccleſia confite-
tur, ictus eſt Pe-
trus.

worden.

Sohn: dergeſtalt, daß
Petrus, der von die
ſem Felſen den Na—
men bekommen, an
ſtatt der Kirchen ſeyn
ſolte, welcher auff die
ſen gebauet iſt, und
die Schluſſel des
Himmelreichs em
pfangen hat. Denn
CHriſtus hat nicht zu
ihme geſaget, Du biſt
der Felſe: ſondern du
biſt Petrus, ein felſiner

Menſch. Der Fels a—
ber war Chriſtus, von
welcher Bekenntuis,
darzu ſich denn die
gantze Kirche beken—
net, Petrus der felſine
Menſch den Namenbekommen, daß er Petrus iſt genennet

—38
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XIII.
Daß die heiligen Sacra—
menta Gottliche, und alſo aus
menſchlicher Gewalt unveran—
derliche Gnaden-Zeichen, und de
ren in ieglichem Teſtament, ei—
gentlich zu reden, mehr nicht, denn
zwey ſeyen, deren keines ohne

Glauben demMenſchen nutzen
oder frommen kan.

Tærtullianus ad Marcion.
lib. q. fol. g7i.

In quos aeri-
or cenſura ſta-
tuitur, eos neq;
ad Sacramen-
tum Baptiſmi,
neque Euchari-
ſtiæ admitti ſeri
bit.

Welche man mit
etwas ſſccharfferer
Straffe belegen will,
die laſſet man weder
zum Sacrament der
Heiligen Tauffe, noch
zum Tiſch des Errn
kommen.
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Auguſtin

Cunisrus Sa-
eramentis nume-
ro paueiſſimis,
obſervatione fa-

cillimis, ſignifi-
catione præſtan-
tiſſimis, ſocieta-
tem novi popu

lidccolhligarit:
Sicuti eſt Bapti-
ſmus Trinitatis
nomine conſe-
cratus, com-
municatio cor-.

poris ſangui-
nus ipſius.

ĩ

us Epiſt. II8. Cap. J.
fol. gyg.

Chriſtus hat ſeine
Kirche des NeuenTe—
ſtaments gefaſſet mit
ſolchen Sacramen—
ten, ſo an der Zahl
gar wenig, ſonſten
auch zu gebrauchen
gar nicht muheſam,
an Bereitung ſthr
mercklich und vortref
lich waren, als da iſt
die Tauffe in Heili—
ger Dreyfaltigkeit
Namen geſegnet, und
die Gemeinſchafft des

Leibes und Blutes
ChHriſti.

Idem de doct. Chriſt. lib..
cap. y. f.

Tempore No- 1 Jn der Zeit des

Ez vi
 ú
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vi Teſtamenti,
pro multis, quæ.
dam pauca, eca-

demque factu
facillima, in-
tellectu augu-
ſt ſſima, ob-
fervatione caſtiſ-
fima, ipſe Domi-
nus Apoſtoli-
ca tradidit diſci.
plina: ſicuti eſt
Baptiſmi Sacia-
mentum, cele
bratis corporis

ſanguinis Do-
mini.

Neuen Teſtaments
hat ChHriſtus ſelbſt
eingeſetzet, und die A—

poſtel es alſo auff die
Nachkommlinge fort
gebracht, daß wenige,
auch gar nichtmuhſa

me, am Verſtande
gar reiche, am Gie—
prange gar einfaltige
und eingezogene Sa
eramente ſeyn ſollen.
Als da iſt das Sacra
ment der Tauffe, und
das hochmurdige A
bendmahl des Leibeß
und Blutes ChHriſti.

Vide cap. locum Chryſoſtomi in Ja-
annem homil. a. fol. 10. gJ.

 ot
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XIV.
DieTauffe iſt ein ſolches Sa
crament, das nach Gottlicher
Ordnung und Einſetzung allen
Menſchen zur Seligkeit von no—
then, und auf mehrers nicht, denn
Wort und Waſſer gerichtet, auch
ſeine Krafft nicht auff eine gewif—
ſe Zeit allein, ſondern im gantzen
Leben, auch bis in den Tod hin

ein gultig und dienſtlich
iſt.

7NAuguſt. de Bapt. cont. Vonat.

5

lib. fol. agJ.
In baptiſatq in. Wann einer die

ſeparablliter by- Tauffe einmahl em
ptiſma perma- prangen hat, ſo iſt ge
nere, manife- wiß, daß ſich ſelbige
ſtum eſt, quia von ihm nicht ſcheiden
in  quodlibet laſſet, und es falle ein
profundum ma- Getauffter gleich ſo

E 4 lo-
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lorum, in
quamlibet hor-
ribilem voragi-

nern peccato
rum irruat ba-
ptiſatus, usque
ad apoſtaticam
ruinam, non ca-
ret baptiſmo,
ideò per pœni-
tentiam redeun-
ti, non redditur.

Idem Serm

tieff in Sunde, als er
immer moge, ſo gar,
daß er auch den Glau
ben gar verleugnen
mochte, ſo horet doch
ſeine Tauffe nicht
auff. Daher er auch
nicht wieder getaufft
wird, da er durch Buſ
ſe umkehret und ſich
beſſert.

de Cataclyßmo,
cap.g. fol. o. Tom. y.

Baptiſmĩ aqua
ſanctificatur per
eonſecrationem
rerbi. Tollee-
nim verbum,
quid eſt aqua,
niſi aqua? Ac-
cedit verbum ad
elementum,

Das Waſſer der
Tauffe wird geheili
get durch Weihung

und Segen des
Weorts. Denn ſo du

das Wort hinweg
nimmeſt, ſo iſt Waſ
ſer mehr und anders
nichts denn Waſſer.

fit
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fit Sacramen-
tum. virtus ver
bi per aquam
mundavit nos.

Wenn das Wort
GOttes komt zu dem
Element, ſo giebts ein
Sacrament. Die
Kraffedes Worts rei
niget uns durchs
Wuſſer.

Cuyſoſt. hom. 27. in Joan 3.

fili 3s. T.s
Multa gra-

via commiſim9.
neque à pueris

rin ultimam vsq;
lſenectutem ab
ſtinuimus, quin
innumeris ani-
mam ſceleribus
coinquinaremgy:
nullam coruti
rationem à no
bis exegit DE-
Us: ſed per te
generationis la

Wir haben wider
OGOtt viel uñ ſchwer
lich geſundiget, und iſt
von Kindesweſen an
biß in das graue Alter
kein Auffhoren nicht,
daß wir uns noch im
mer mit unzehlichen
Sunden an derSeele
beſchmitzen: galeichwol
fordert GOtt deßwe
gen mehrere Rech
nung nicht von uns,
deñ daß Er uns davon

Ej vas
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vacrum, hisl durch das Bad der

ſtitiam ſan- hvivet, uñ ſeine Gerech
nos abſolvit, ju.  Wiedergeburt abſtl

ctitatem largitus tigkeit und Heiuigkeit

eſt. ſchenckt.
XV.

Das hochwurdige. Abend
mahl iſt kein wurckliches Ver—
ſuhn-Opffer fur die Sunde der Le
bendigen und Todten: ſondern
tin H. Sacrament ſeines wahren
Leibes und Blutes, und Gedacht
niß des einmahl am Creutz voll
brachten VerſuhnOpffers, allein
zu Nutze der Lebendigen, von
Chriſto unter zweyerley unver
wandelter Geſtalt, Brods und
Weins, allen Glaubiaen zu ge

nicſſen eingeſetzt.

lvenaus lib. c. gg. ſfæoi. b.
i

Quieſt aà ter.  Das irrdiſche Ele
ra
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ra panis, perci-
piens vocatio-
nem DEI, jam
non communis
panis eſt [No-
ta, Non ait, Jam
non amplius. a-
nis eſt: ſed com

munis panis,
ſed Euchariſtia,
ex duabus rebus
conſtans, terrena

coœleſti.

ment des Brods,
Wenn das 9Wort
GOlttes darzu komt,
iſts niuht menr gemein
Brod: ſondern es iſt
das Sarrament, dar
an erweo unterſcnied—

liche Wiſen ſind, ein
irrdiſch und ein him—

liſch.

lbidem c 7. faur. b.
Dominus ac-

cipiens panem,
ſuum corpu—
confitebatur:
temp eremen.-
tum calicis ſui
ſanguinem con.
fitmavit.

Der HErr nahm
das Brod, und ſaget
hievon, es ſey ſeinLeib:

und nahm ingleichen
den Kelch, und ſprach,

das ſey ſein Blut,

Es Lna-
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Lnatius Epiſt. ad Philadelph.
Bibl. fol. IV.

Obſecro vot,
ut una fide, una
prædicatione, u-
nà Euchariſtià
utamini. Una
enim eſt caro
Domini noſtri
JEsSu CHRRI-
S TI, unus il-
lius ſanguis. qui
pro nobis effu-
fus eſt, unus
calix, qui pro o-
mnibus nobis
diſtributus eſt.

Jch bitte euch, laſſet
bey euch einen Glau
ben, einerleh Pre—
digt, einerley Sacra
ment ſeyn. Denn es
iſt ja mehr nicht, denn
ein Fleiſch des HErrn
ChHriſti, und ein
Blut, das furuns ver
goſſen iſt, und einerley
Kelch, der unter uns
alle iſt ausgetheilet
worden.

lvenaæus lib. fqag. b.
Qando Wann zu dem auſ

mixtus calix ſerlichen Kelch und
factus panis pei- irrdiſchem Brod das
cipit verbum Wort GOttes kom̃t,

DEI

—l
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DEI, tit Eucha- ſo wird da aus das
riſt.a corporis
ſanguinis Chri-

ſti.

Sacrament des Le—
bes und Blutes Chri
ſti.

Cliyſoſt. in Joan. hom. Jæ.
tol. Iol5.

J

Exivit ex la-
tere CRISTI
ſanguis aqua.
Non cafu &c for-

tuito hi fontes
ſeaturierunt: ſe.

quoniam ex am.
bobus Eccleſia
conſtituta eſt.
Sciunt hoc ini-
tiati. Per a
quam enim re-
generati: ſan-
guine carne

nutriti: hinc
ortum myſtera
habent, ut quo-

Aus der Seiten
des gecreutzigten
HErrn Chriſti iſt
Blut und Waſſer ge—
floſſen. Dien beyde
Brunnen haben ſich
nichtohngefehr ergoſ—
ſen, ſondern hiermit iſt
ang zeiget, daß die
Kirche auff beyde ge

wiedmet ſeno. Das
wiſſen alle die, ſo
Chriſten worden, und
durch Waſſer wieder
gebohren, mit Blut
ind Fleiſch getrancket
vorden ſind. Hier

E7 ties 1 ree

A
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4ties  Cautee
a mnirandam a:
cedis, tanquau
a opſo lat.re
hauriens, acce-
das.

J

aus hat auch dieſes
Gzeheimniß ſeinen Ur—

ſprung, daß, ſo offt du
dich zu diceen Kelchim Zhociwurdigen

Sacramtun find:ſt,
hinzu geheſt, anders
nicht, denn als wolleſt

du aus der Seiten des Herrn Ehriſtt
trincken.

Irenæaus lib. C. Je.
fol. agö. G.

CHRISTUS
eum, qui ex cre-
atura panis eſt,
accepit, gra-
tias eg.t, di.e as:
Hoc eſt corpus
meum. Et ca
licem ſimiliter.
qui eſt ex ea cre-
atura, quæ eſt ſr
cundui nos, ſu-

CeHriſtus hat das
nat eliche Brod ae
nemmen, Danſck de
ſaget und geſprochen:
Diß iſt meinLeib. Zu
gleich hat er natur
üchen Wein, wie.er
wachſt, genommen,
und davon geſagt:
Es ſey ſein Blut, und
hat alſo den neuen

um
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um ſantumem Bundu. Gottesdienſt
confeſfus eſt, geſtifftet, welchen die
Novi Teſtamenti Kirche oon den Apo—
novam docwt Heln empfangen, und
obiationem, GOtt zu Ehren in al—
quamEccleſia ab ler Welt halt.
Apoſtolis acei-
piens, in univer-
ſo mundo oſfert DEO.

Origenes in Levit. hom. y.
fol. iag.

DPDoqminus pa- Der-HErr hat das
nem, quem diſc- Brod, ſo er den Jun
puſis danat, gern gegeben, und da—
dicebat eis, Aeci- von geſprochen, Neh
pite mandu- met und eſſet, nicht zu
cate, non diſtu. ruch berhalten, oder
t, nec ſervari auff den folgenden
juſſit in craſti- Tag beyſetzen heiſſen.

num.

Opri-
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Cyprianus ad Cornel de pace
lapfis danda. fol. iog-

Quomodo do-
cenius aut pror
vocamus lapſos
in confoeſlione
nominis ſangum
nem ſuum fun—
dere, ſi eis mi-
litaturis, CERI

STI tanguinen
denegamus? Aut

quomodo ad
Martyrii pocu-
lum idoneos fa-
cimus, ſi non eos

prius ad biben-
dum in Eccleſia
poculum DO.-
MINI, jure com-
munnicationis
admittimus?

Mit was Fua leh
ren und ermahnen wir

die armen Sunder
uber dem Bekenntniß
des HErrn Nahmen
ihr Blut vergieſſen/ſo
wir ihnen auff ſolchen

Kampff das Blut
Chriſti vorenthalten:
oder was ſoll das fur
eine Vordbereitung
auff den Kelch der
Marter ſeyn, wann
wir ihnen die Ge—
meinſchafft ſperren,
und ſie zum Trin
cken des Kelches nicht
wollen gelangen laſ
fen.

Ju-
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fuſtinut Apolog. ad Anton.æ.
fol. u7. Tom. 1.

Poſt precati-
onem, affertur
præſuli panis
ealix aquà dilu-
tus. Quibus ac-
ceptis laudem
zratiarum actio-
nem Patri omni-
um offert per
nomen fFilii,
Sanctique Spiri-
tus, atque ita
Euchariſtiam a-
liquandiu cele-
brat. Poſt pre-
ces Euchari-
ſtiam, totus cee-
tus accinit, A-
men. Ablſolu-
taà gratiarum a-
ctione Præſulis,
é. ominatione

Nachdem wir in
Chriſtlicher Verſam̃—
lung unſer Gebeth ge
halten, ſo wird dem
vornehmſten Prieſter
Brod und ein Kelch
mit Waſſer gemiſchet
dargebracht. Dar—
auff er Lob und
Danckſagung dem
WVater aller Men—
ſchen im Nahmen des
Sohnes und Hriili—
gen Geiſtes auffopf—
fert, und alſo eine
Zeitlang mit der
Handlung der
Danckſagung um
gehet. Wann dann
das Gebet und
Danckſagung ver—
richtet, ſo ſchleuſt die

totius
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totius plebis, Di-
aconi, quos vo-
camus, dant ſin-
gulis preæſenti-
bus partem pa-

nis, &c calicis
diluti, ſuper
quibus facta eſt
gzratiarum actio.
Hoc alimentum
apud nos voca-
tur Euchariſtia,
ad quod nemo
admittitur, n:ſi
qui credit, ve-
ram eſſle no-
ſtram doctrinam
ablutus regene-
rationis lavaero,

ſic vivens, ut

CHRISTUS
docuit. Non
enim ut vulga-
xem panem, &c

vulgare pocu-

gantze Gemeine, und
ſinget Amen. Nach

Volendung der
Danckſagung des
Prieſters, und der
gantzen Gemeine
Schluß-Geſang, tre
ten die Diaconi, wie
man ſie nennet, fur,
un geben ieglichem ein

Partickel vom Brod
und gemengten Kelch,
daruber die Danck
ſagung geſchehen iſt.
Dieſe Speiſe nennet
man bey uns des
HErrn Abendmahl,
darzu niemand gelaßẽ
wird, er glaube denn,
unſere Lehre ſey recht,

und ſey durch das
Bad der Wiederge
burt abgewaſchen,
und lebe alſo, wie
ChHriſtus gelehret

hlum
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lum hæe ſumi—
mus: ſed quem-
admodum per
verbum DEI
caro factus J E-

sus CHhAlI-sTUus Serva-
tor noſter, car—

nem ſangui-
nem pro ſalute
noſtrà habuit:
ſic etiam per

vrerbum pteca-
tionis c gratia-
rum actionis,
ſacratam ab ipſo
alimoniam, quæ

mutata nutrit
noſtras cannes
fanguinem, inli-
us incarnati J E-
8SuU carnem
ſanguinem elle
didicimus. Nam
Apoltoli:in ſuin
i,

hat. Dañ wir empfa
hen dieſes nicht, als
gemeiun ſchlecht Brod,

oder gemeinenWein:
Sondern gleich wie
nach dem Worte
GOttes Chriſtus un
ſer Seligmacher iſt
Fleiſch worden, und
um unſers Heils wil—
len Fleiſch und Blut
an ſich gehabt: Eben
alſo weiſet uns auch
unſer Chrriſtlicher
Glaube, daß die
durchs Wort des
Gebets und Danck—
agung von ihm ge—
heiliate Speiſe, wel
che ionſt unſer Fleiſch
ind Blut nahret, ſey
das Fleiſch und Blut
des HErrn JEſu, der
warhafftig Fleiſch
worden iſt. Denn die

ſcriptit
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ſcxiptis, quæ vo-
cantur Evange-
lia, ſic ſibi man-
daſſe]ſkSUM tta-
diderunt, ſumtò
pane, actisque
gratiis dixiſſe:
KRoc facite in
mei memoriam:

koc eſt corpus
meum. Simi—-
liter ſumtö po-
culò, actisque
gratiis, dixiſſe:
Hic eſt ſanguis
meus.

Chryſoſi. in

heiligen Apoſteln be
zeugen in ihren
Schrifften, welche
man nennet die Evan
gelia, daß ihnen JE—
ſus alſo befohlen, und
nachdem er das Brod
genommen und ge—
dancket, hieruber ge
ſaget habe, Das iſt
mein Leib, thut dieſes—
zu meinem Gedacht

niß. Deßgleichen ha
be er auch den Kelch
genommen, gedan
cket und geſaget, Das
iſt mein Blut.

2. Cor. J. hom. IJ.
I

Eit ubi nikil] Ep ſind auch Falle,
diſfert Saceẽrdo: in welchen zwiſchen
à ſubdito, ut Prieſtern und Layen
quando  fruen-kein Unterſche jd iſt,

dum

—d
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dum eſt tremen-
dis myſteriis.
Similiter enim
omnes, ut illa
pereipiamus, di-
tBii habemur.
Non ſicut in ve-
teri lege, partem
quidem ſacerdos
comedebat: par-
tem verò popu-
lus, &c non li-
cebat populo
participem elſe
eorum, quorum
particeps crat ſa-

cerdos: Sed
nune non ſic.
Verdim omnibus

unum corpus
proponitur,
poculum unum.

A

als zum Exempel im
Handel des hochwur
digen Abendmahls.
Denn da wird einer
vor ſo wurdig gehal
ten, als der andere,
wann man das em—
pfahen ſoll. Und gehet
hie nicht zu, wie im Al
ten Teſtament, da der
Prieſter einen Theil
geſſen, das Volck
aber einen andern
Theilempfangen hat,
und wurde dem Vol—
cke nicht verſtattet,
das zu genieſſen, das
der Prieſter genoß:
Alſo gehet es itzo nicht
u. ſondern da wird
allen in gemein ein
Leib und einKelch fur

geſetzt.
rnn

Au-
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Auguſtinus cont. Fauſt. Ma-
nich. lib. 2o. cap. i. f. agy.

Hebræi in vi-
ctimĩs pecorum,
quas offerebant

D EO, multis
c variis modis,
ſicut re tanta di-

gnum erat, pro-
phetiam celebra-
bant futuræ vi—

cticiæ, quam
CHRISTuUS
obtulit. Unde
jam Chriſtiani
peracti cjusdem
ſactificii memo-
riam celebrant,
ſacroſanctaà obla-

tione partici-
patione corpo-
ris ſanguinis
CHRIS TI.

T

Die Juden fuhre
ten in ihrem Opffern
von Viehe, die ſie
GOtt opfferten, auff
viel und mancherley
Weieiſe, wie ſichs bey
ſo wichtigem Wercke
nicht anders geziemen

wolte, Weifſſagung
und Vorbitdung des
kunfftigen Opffers,
welches CHriſtus ver
richtet hat. Daher wir

Chriſten dieſes rin
mahl verbrachten
Opffers Gedachtniß
halten, bey der heili—

gen Darreichung
und Genieſſung des
Leibes und Blutes
Chriſti.

 Leo
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Leo i. Serm. Quadrag. q.
Jol. 38. b.

Manichæi
eum ad tegen-
dam infidelita-
tem ſuam no
ſtris audent in—
tereſſe myſteri-
is, ita in Sacra-
mentorum com.
muniode ſe tem-

peraut, ut inter-
dum tutius late-
ant, ore indigno

eorpus CRRI-
8 TI accipiunt:
ſanguinem au-
tem redemptio-
nis noſtræ hau-
rire omnivò de-
clinant. Quod
ſdeò veſttum vo.

lumus ſcire ſan-
Citatem, ut vo-

1

D—

n

Die Manichaer,
wenn ſie ihren Un—
glauben zu vertuſchen
ſich bey unſern Ge—
heimniſſen und Got—
tesdienſten mit unter
mengen, bequemen
ſich bey der Empfa
hung des Hochwurdi
genSacraments, der
geſtalt, daß damit ſie
ihren ſichern Unter—
ſchleiff haben konten,
ſie mit unwurdigem
Munde denLeib Chri—

ſti empfahen. Das
Blut aber unſerer
Erloſung gantz und
gar nicht trincken mo
gen. Welches wir
eurer Heiligkeit, deren

Urſach halben, ver
bit
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bis hujuscemo-

di homines
his manife-

ſtentur indiciis:
6c quorum de-
prehenſa fuerit
ſaicrilega ſimu-
latio, notati
proditi à ſancto-
rum ſcocietate,
ſacerdotali au-
toritate pellan-
tur.

melden, daß nicht al—
lein bey dieſem Ge
merck ſolche Leute
euch kund werden:
ſondern auch, da
ihr verzweiffelt Bu
benſtuck vermercket
wird, ſie vffenbar und
bekandt gemacht, und

von der Gemeiu—
ſchafft der Heiligen
durch Prieſterliche
Gewalt ausgetrieben
werden.

Celaſius Epiſt. Rom. in Jure
Canon. Diſt. cap. Comperimus.

Comperimus,
quòd quidam
ſumtaà tantum.
modo ſaecri cor.
poris portione

Wir kommen in
Erfahrung, daß etliche
bey Empfahung der
einen Geſtalt des ge
benedeyten Leibes es

à calico ſacrati
ecruoris abſtine-

ant. Qui pro

verbleiben laſſen, und
hernach der andern
Geſtalt, des geſegne

cul
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cul dubio, quo-
niam neſeio
qua ſuperſtitio.
ne docentur ad

ſtringi, aut in-
tegra Sacramen-
ta percipiant:
aut ab integr's
arceantur: Quia
diviſio unius e-
jusdemque my-
ſterii ſitie gran-
di ſacrilegio non
poteit: proveni.
re.

ten Blutes ſich enthal
ten ſollen. Dieſe Leu
te, weil ſie, empfan—
genem Bericht nach,
ſolches anders nicht,
denn aus lauterm A—
berglauben thun, ſol—
len entweder das gan

tze Sacrament em
pfahen, vder aber vom
Sacrament gantzlich
abgeſtoſſen werden.
Denn wann man die
ſes einige und gantze
Sacrament trennen
undtheilen wil, ſo iſts
unmoglich, daß nicht

hierunter ein ſchrecklicherKirchen-Raub
begangen werde.

Oprianus Cæcilio de Sacra-
mentoò Dominici Calicis, lib. .

epiſt. J. fol igJ.

vanguie Chri.! Wenn nicht Wein

F ſti
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ſti non offertur,
ſi deſit vinum
calici: nec fa-
crificium Domi-
nicum Legiti-
mã ſanctificatio-
ne celebratur,
niſi oblatio
ſaerificium no-
ſtrum reſponde-
at paſſioni. Quo-
modo autem de

creatura vitis
novum vinum

cum CHRI-
STO in regno
Patris bibemus,
ſi in ſacrificio
DEI Patris
CHRISTI vi-pum non offe-
rimus. Quod
ſ& à DOMI.
NO ptæcipitur,

Apoſtolo ejus

im Kelch iſt, ſo wird
im Sacrament das
Blut Chriſti nicht ge
handelt, und es wird
auch das Opffer des
HErrn nicht mit ge
buhrlicher Heiligung
begangen, wo nicht
unfer Werck und
Gottesdienſt mit dem
Leiden ChHrinti uber
einſtimmet. Wie wer
den wir aber von dem
Gewachs des Wein
ſtocks den Wein neu
trincken mit Chriſto
in ſeines Vaters
Reich, wenn wir beh
dem Opffer-Werck
GOttes des Vaters
und Cyhriſti nicht
Wein gebrauchen.
Jſt nu nicht allein
vom HErrn ſelbſt be

Aofohlen, ſondern auch
kkoc
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hoc idem con-
firmatur &ntr
ditur, ut quo-
tiescunque bi-
berimus, in
commemoratio-

nem DOMIl.
NI hoc facia-
mus, quod fecit

c DOMINUS:
invenimur non
obſervari à no-
bis, quod man-
datum eſt, niſi e-
adem. quæ DO-

Mlus fe—
eit, nos quoque
faciamus,
calicem pari ra-
tione miſcentes
à divino magi-
ſterio non rece
damus, ut ubi.
que lex Evan-
zelica, tra-

von ſeinen Apoſteln
dieſes beſtetiget, und
auff uns gebracht
worden, daß ſo offt
wir trincken, zu des
HErrn Gedachtniß
eben das thun ſollen,
das der HErr ſelbſt
gethan hat. Wohlan,
ſo laufft es dahinaus,
daß wir Freveler an
des HErrn Gebot
werden, indem wir
es anders machen, als

der HErr gemachet
hat, und nicht viel
mehr mit Ausſpen—
dung desKelchs ſtarck
und ſchlecht bleiben
bey dem, was Chri—
ſtus uns gelehret hat,
alſo daß allenthalben
der Befehl des Evan
geliiund des HErrn
Gebot in acht genom—

F 2 ditio
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ditio Domini a
ſervetur, &c ab
e-, quod CHRI-
STus Gc docuit,

fecit, non re-
cedatur.

men, und von dem,
was ChHriſtus geleh
ret und gethan, im
wenjſten nicht abge—
ſchritten werde.

Gelaſius de duabus naturis in
Chbriſto Biblioth. S. Patrum, Ts.

fol. ays.

Certè Sacra-
menta, quæ ſu—

mimus, corpo-
ris ſanguinis
CHRRISTI di-
rina res ſunt.
propter quod
per eadem di-
vinæ efficimur
conſortes natu-

ræ. Et tamen
eſſe non deſinit
ſubſtantia vel

Gewiß das Sa—
crament des Leibes
und Blutes ChHriſti,
das wir empfahen, iſt
etwas Gottliches;
daher denn wir
auch durch daſſelbi—
ge der: Gottlichen
Natur tſheilhafftig
werden, doch gleich
wohl horet es mnicht

auff am Weſen und
Natur Brod und

natura
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natura panis WWvein zuſeyn.
vini.

Hieron. in I. Cor. ii. Tom. .
fol. zßG.

Das Sacrament
des Abendmahls ſoll
allen Chriſten gemein
ſeyn, ſintemahl Chri
ſtus allen ſeinen Jun
gern, ſo dazumahl
zur Hand geweſen,
daſſelbige gereichet
hat.

Cœna Domi-
nica omnibus
debet eſſe com-
munis qquuia
CHRISsTUuUS
omnibus diſci-
pulis ſuis,. qui
aderant, æquali
ter tradidit Sa-
cramenta.
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xvi.
Keinenabgeleibten Heiligen,
weder Altes noch Neues Teſta—
ments, ſoll man zu Furbittung
oder um andere Hulffe anruffen,
oder mit anderer Gottlicher Ehre
und Dienſt belegen, auch ihren
Bildern mit andachtiger Ehre
und Reverent nicht begegnen,
ſondern allein GOtt dem HErrn

anbeten, und ihme allein
dienen.

Pohgcarp.ad Euſeb. lib. .c. x.
fol. i2.

Martyrium Da Polhcarpus
ſubiturus ſolum an ſeine Marter gehen
Pattem J ES U ſolte, hat er allein den
CHRISTI Jater JEſuChHriſti,
DEUM Ange- den GOtt der Enget,
lorum ac virtu- der Krafften, aller
tum, omnisque Cretaturen und aller

cica
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creaturæ, o
mnis generis ju
ſtorum, qui vi
vunt coram i
pſo, invocat
Cum autem hu-
jas in igne trans-
foſſi corpus di-
ſeipuli accipere
cuperent; Pro-
conſul ſuggeſtu
Judærorum à
nonnullis mo-
mnitus fuüit, ne
corpus illis tra-
deret, ne CRI-
sT0O celicto
kunc colere in-
ei pãu nt. At
Bmyrnenſes
Ckriſt'ani in e-
piſtola ſua de
hoe martyrio
ſcripta dicunt,
ignorant illi,

der Gerechten, die vor
im Leben, angeruffen.

Da nun ſeinen im
Feuer durchſtochenen

Leib ſeine Diſcipel
hinweg zu nehmen be
gehrten, hat der Rich
ter, auff Eingeben der
Juden, von etlichen
den Einſchlag bekom
men, er ſolte ihnen den
Leichnam nicht folgen
laſſen, ſie mochten ſon

ſten von CHriſto ab
ſetzen, und nunmehr
Polpearpum anbe
en. Aber die Chri

ſten von Smyrna
geben hierauff in ih—
em Schreiben von

dieſer Marterey dieſes

u Beſcheide; Dieſe
Leute wiſſen nicht, daß
wir weder Chriſtum,
er vor aller Men—

J4 nos 8J

ĩJ»28
4
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nos nec Chri-—
ſtum unquam
relinquere, qui
pro totius mun-
di ſerrandorum
ſaute paſſus eſt,
nec alium quem-
piam colere poſ
ſe. Nam hunec
quidem tian-
quam FiliumDei
adoramus. Mar-
tyres verò tan-
quàm diſcipu-
los imitatores
Domini diligi-
mus, quorum
nos conſortes
diſeipulos fieri
optamus. Cùm
corpus Polycar-
pi tandem com-
buſtum eſſet, nos

oſſa illius, preti-

oſis lapidibus poti pro

ſchen Heil und Selig—
keit geſtorben iſt, ver—
laſfen, noch irgend ie—

mand anders anbeten
konten. Denn Chri—
ſtum beten wir an, als

den wahren Sohn
GOttes; die Marthe
rer aber lieben. win,
als Diſcipul. und
Nachfolger des
HErrn Chriſti, de
ren denn auch wir
gern Diſcipel und
Genoſſen ſeyn und
werden wolten. Da
nun der Leib Polycar
pi. endlich  verbrannt
war, nahmen wir die
Gebeine, die koſtlicher

als Edelgeſtein und
Gold waren, und ver
gruben die, dahin ſichs

gebuhret.ora, auro batio-
ta nacti, condidimus, ubi id ſieri decebat.
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Clemens in Paranet.
ſol. 22.

Nobis eſt a-
pertè vetitum,
artem fallacem
exercere. Non
faci s enim, in-
quit Propheta,
cujusvis rei ſimi-
litudinem.

Uns iſt ausdruckli—
chen verboten, die be—

triegliche Kunſt der
Bildſchnitzerey zu trei
bẽ. Du ſolt dir, ſpricht
derProphet kein Bild
niß oder Gleichniß
machen.

Ibid. fol. at.
Aurum eſt

tua ſtatua, eſt li-
gnum, eſt lapis,
eſt terra, quæ, ſi
ab initio conſi-
dertaveris, for-
marn accepit ab
artifice. Ego
autem terram
calcare didici,
non adcorare.
Non eſt enim

Dein Gotze iſt
Gold, iſt Holtz, iſt
Stein, iſt Erde, wel
cher, wenn du zuruck
wilſt dencken, ſeine
Geſtalt von Kunſt
lern bekommen hat.
Jch aber bin alſo un
terwieſen worden in
meinemcChriſtenthum
daß ich die Erden nicht
anbeten, ſondern mit

Fy5 mihũ
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mihi fas un—
quam, tebus
inanimats cre-
dere ſpes ani-
maæœ.

Fuſſen treten ſolle.
Denn das muſſe mir
ewig leid ſeyn, ſo ich
den Bildern, die felbſt
kein Leben haben,
die Hoffnung meiner

Seelen vertrauen ſelte.

Lactantius lib. 2. c. iô.
fol.

Perverſum eſt
incongruens,

ut ſirnulacrum
hominis à ſimu-
laero DEI co-
latur. Colit e-
nim quod eſt
deterius im-
becillius. Tum
inexpiabile fa-
cinus eſt, deſe-
rere viventem,
ut defunctorum
monimentis ſer-

Es iſt ja ein verkehr
tes und ungereimtes
Weſen, daß eines
Menſchen Bildniß vor
GOttesEbenbild ſol
le geehret werden.
Denn alſo ehret er,
das weniger und
ſchwacher iſt, als er
ſelber. So iſt es auch
hieruber eine ſchreck
liche Tod-Sunde,
daß man den Lebendi
gen verlaſſen, und den

vias
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vias, qui nec lu-
cem, nec vitam
dare euiquam
poſſunt quà
ipſi carent. Ipſæ
imagines ſacræ,
quibus vaniſſi-
mi homines ſer-

viunt, omni
ſenſu carent,
quoniam terra
ſunt. Nihil a-
liud adoremus,
nihil colamus,
niſi ſolum opi-
ficis parentisque

noſtri unicum
Numen, qui
propteren ho-
minem rigidum
ſiguravit, ut ſci-
amus nos ad ſu-
prema coœle-
ſtia provoeari.

toden Bildern Ehre
und Dienſt anthun
will, welche doch we
der Licht noch keben
einigem Menſchen ge—
ben konnen, welches
ſie beydes ſelber nicht
haben. Eben die hei—
lige Bilder, denen die
heil-loſen Leute Ehre
anthun, haben an ſich
keine Empfindlichkeit,
dieweil ſie Erde ſind.
Das aber ſtehet uns
wohl an, daß wir
nichts anders anbe
ten, nichts mit Ehre
und Dienſt belegen,
deñ allein den HErrn,
der unſer Schopffer
und Vater iſt, wel
cher eben den Men
ſchen darum aufrecht
erſchaffen hat, daß
wir wiſſen ſollen, wir

F s6 wer
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werden in die Hohe, und in das himm
liſche Weſen beruffen und geladen.

Eypiphan. Tia. libʒ. hareſzo.
adv. Collyridianosf. 447. Græc.

Sanè quidem
virgo erat reve-
rà honorata, ſed
non ad adoran-
dũ data: Verum
ipſa adorans e-
um, qui ex ipſa
zenitas eſt.

Wahr iſt es, die
JungfrauMaria war
aller Ehren werth; a
ber anzubetẽ iſt ſie uns

nicht vorgeſtellet, ſon
dem ſie ſelbſt hat muſ
ſen anbeten den, der
von ihr gebohren iſt.

Auguſt. de vera relig.c.jJ.
T.i. f. i7.

Non ſit nobis
religio, huma-

norum operum
cultus. Melio-
res enim ſunt i-
pſi artifices, qui
talia fabrican-

unſere Religion
ſolle mit nichten ſte—
hen auff Anbetung
menſchlicher Wercke.

Denn die Meiſter,
von denen ſie gema
chet worden, ſind beſ

tur
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tur, quos tame
colere non de
bemius. Non
ſit nobis relig o
cultus homi
num morſtuo
rum. Quia ſ
piè vixerint, non
ſic habentur, u
tales quæran
honores: ſed il-
lum à nobis co-
li vrolunt, quo
illuminante læ-
tantur, meriti
ſui nos eſſe con-

ſervos. hono-
randi ergò ſunt
propter imititi-
onem, non ado-
tandi propter
religionem. Hoc
etiam ipſos o-
ptimo: Angelos,

excellentilſi-

n

ſer, denn ſie, und ſollen
doch gleichwohl nicht
angebetet werden.
unſere Religion ſolle
auch nicht ſtehen auff
verſtorbener Heiligen
Dienſt; denn ſo ſie
gottſelig gelebet ha—
ben, ſo iſt ihnen nicht
zuzutrauen, daß ſie ſol
che Ehre begehren;
ſondern ihreMeynung
ſt, daß der von uns
werde angebetet,
aus deſſen Gnade ſie
ſich freuen, daß wir
hre Mitknechte am

keben werden ſollen.

So ſollen wir nun
olche Heiligen ehren
m der Nachfolge

wegen, aber nicht an
eten um Andacht

willen. Das iſt eben
uch der lieben Engel

F7 ma
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ma DEl min.-
ſteria veile cre-
damus, ut unum
cum ipſis cola-
musr DEUM,
cujus contem-
platione beati
funt. Quos ho-
noramus catita.
te, non ſervitu-
te: Nec eis tem
pla conſtrui-
mus. Nolunt
enim ſe ſic ho-
norari à nobis,
quia nos ipſos,
eum boni ſu—
mus, templa
ſummi DEI eſſe
noverunt. Re-
liget ergö nor
religio uni o
innipotentiDeo
unde religio di-
cta creditur, u

und der herrlichen
Frongeiſter Mey—
nung, daß wir mit und
amt ihnen den eini—
gen GOtt anbeten
ſollen, an deßen An
ſchauen ſie haben ihre
Seligkeit, welche wir
ehren mit Liebe, aber
nicht mit Dienſt—
eiſtung, ihnen auch zu

Ehren keine Kirchen
bauen. Denn alſo
wollen ſie von uns
nicht geehret ſeyn, in
Betrachtung, daß wir,

ſo wir fromm ſind,
des gewaltigen GOt
tes Tempel ſind. Dar
um ſolle uns die Re
ligion binden an den
einigen allmachtigen
GOtt, ſintemahl Re
ligion eben von Bin
den den Rahmen ha

oOonmni
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omni ſipperſtiti-
J

one earcamus. 1
ben ſoll, a'ſo daß wir

von allem Aberglau—
ben frey und unge—

bunden ſeyn ſollen.

Qyrillus cont. fulianum
lib. fol. i4i.

Sanctos mar.
tyres neque DE-
os eſſe dicimus;
neque adorare
conſuevimus.
Laudamus au-
tem eos, &c.

Die heiligen Mar
tyrer halten wir fur
keineGotter, ſind auch
nicht gewohnet ſie an
zubeten. Wir geben
ihnen aber ſonn ihr
gebuhrendes Lob.

Auguſt. de Civit. Dei lib. g.
c. a7. fol. igæ.

Nos marty-
ribus templa, Sa-

cerdotia, ſacra
ſaerificia non

conſtituimus.
Quoniam non
ipſi, ſed DEUS
corum nobis—s

Jee —ü—

Wir richten den
Martyrern keine Kir
chen, Pſfrunden,
Gottesdinſt, oder
Opffer auff. Denn
nicht ſie, ſondern ihr
GOtt iſt unſer GOtt.
Das thun wir wohl,

Deus
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Deus eſt. Ho-
noramus ſaneée
memorias eco-

rum, tanquam
ſanctorum ho-
minum Dei.

daß wir ihr Gedacht
niß in Ehren haben,
als ſolche Leute, die

Gottes Heiligen ſind.
J

Idem ibidem lib. 22. c. 1o.

Nos martyri-
bus noſtris, non
templa, ſicut
Diis: ſed memo-
rias, ſicut homi.
nibus mortuis,
quorum apud
Deum vVivunt
ſpiritus, fabrica-

mus.

Idem cont.

Unſern Martyrern
bauen wir keine Kir
che, als wenn ſie Got
ter waren, ſondern
wir begehen allein
ihr Gedachtniß, als
verftorbner Leute, de

„ren Geiſter bey GOtt
leben.

Fauſt. Manich.
lib. 2ao. c. ai. fol. abo.

PopulusChri- Die Chriſten hal
ſtianus memori- lten der Martyrer Ge
as Martyrum re- dachtniß gantz ehrlich

ligioſa
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ligioſa ſolenu'-
tate concelebret,

ita tamen, ut
nulli martyrum,

ſed ipſi DEO
martyruima con-
rſtituamus alta-
ria. Colamus.iã.

E tug. manntyres,
æo cuilfu didsct
onis forieta-
ais, quö in haec

rita coluntui
Janctiic homines
—e— tleeQuuut

und andachtig, doch
alv, daß ſie deren kei—
nen, ſondern dem, der

der Martyrer GOtt
iſt, Altar ſtifften. So
ehren wir nun die
Martyrer, aber nicht
anders, denn. mit
Wercken der Liebe
und Freundſchafft,
damit wir andern
Heiligen GOttes in
dieſem Leben zu bege
gnen pflegen.

QAuibrboſ. in epiſt: ad Rom.
cap.i. foli7J.

a Solent qudo
rem ·paſſt neglo
cti Pei. aniſara
zuti exeufatione

dicentes, per i
ſtor ſanclos
poſſe iri ad

Wann man denen
vWenten ihre Schande

furwirfft, daß ſie Gott
alſo zuruck ſetzen, ſo
 nehmen ſie den elen

den Behelff an die
Hande und ſprechen:

Deum,
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Deum, ſicut per
comites itur ad

Regem. Age
nunquid tam de:
mens eſt iliquis,
aut ſalutis ſuæ
immemor, ut
honoriſicentiam
regis vindice:
comiti? At iſti
relicto Domino,
adorant eonſer-
vos, qualſi ſit ali-

quid plus, quod
reſervetur DEO.
Nam &c ideò ad
Regem per tri-
bunos aut comi-
tes itur, quia ho-
mo utiq; eſt rex,
&c neſcit, quibus
debeat rempub.
credere. Ad

DEUM autem,
quein nihil latet

Durch die abgeleib—
ten Heiligen konne
man zu Gott kom̃en,
gleich wie man durch
die Hoffdiener fur ei
nen Konig kommet.
Jſt dañ auch iemand
ſo thoricht, und ſeiner
Seligkeit ſo vergeſſen,
daß er des Koniges
Ehre wolte dem Hof
diener zumeſſen? Nun
thun das dieſe Lente,
verlaſſen GOtt, und
beten ihre Mitknechtt
an, gleich. als wenn
noch was Gott dem
HErrn vorbehalten
bleibe, wann ihme die
ſe Ehre der Anbetung
entzogen wird. Denn

daß man durch die
Hofdiener zum Koni
ge komt, das geſchicht
daher, daß der Konig

(omnium
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(omnium enim
merita novit)
ptomerendum,
ſuffragatore non
opus eſt, ſed
mente devotaã.

Ubicunque e-
nim ta is locu-
tus fuerit ei, re-
ſpondebit illi.

ein Menſch iſt, und
nicht weiß, wem er
das Regiment ver—
trauen ſoll. Wenn
man aber Gottes
Huld haben will, ſo
bedarff es keines Fur
bitters, denn er weiß
am beſten, wie ubel
oder wohl eines ieden
Leben ſtehet, ſondern

nur eines andachtigen Hertzen. Denn
wo nur ein ſolcher Menſch
ihme GOtt antworten.

redet, da wird

Auguſi. de morib. Eccleſß Ca-
thol. lib. i.cap. Ja. f. 3zg.

Novi multos
eſſe picturarum
adoratores, quos
&c Eecloeſia ipſa
condemnat, &c

quos quotidie,
tanquam malo:
filios, corrigere
ſtudet.

Jch weiß gar wohl,
daß ihrer viel die ge
mahlten Bilder anbe
ten; aber ſolche Leute
laſſet die Kirche fur
Chriſten nicht paßi
ren, und thut ihren
moglichen Fleiß taq

J
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lich, wie ſolchen, ls ungerathenen Kin
denn wiederum moge zurechte geholffen

werden.

XVII.
Zwiſchen Himmel und Holle,
Seligkeit und Verdamnmiß iſt kein
dritter Ort nach dieſem Leben. da
hin der Abgeleibten Seelen kom—
men und daſelbſten einigeFegung
oderReinigung empfahen mogen,
und iſt mit dem erdichteten Feg—
feuer ein lauter Fabelwerck, und

mit Seelgerathen ein lauter
veergeblich Ding.
lIvenaus lib g. folqas.

D'cant. pres Unſere alte Vorſte
byteri, qui ſunt her, welche der Apo
Apoſtolorũ di- ſtel Diſcipel ſind,
ſeipuli, eos, qui fprechen, die Selig
translati ſunt, il. verſtorbenen feyn ins
luc  in paradi. Paradieß wverſetzet,
ſum] tran:latos deñ denen, die gerecht

clle
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vom Fegfeuer,c. 1at
eſſe. ſJuſtis enim
hominibus,
ſpiritum haben-

ſind, und denGeiſt ha
ben, iſt das Paradieß
zugerichtet) und da—

tibus præparatus ſelbſten bleiben ſie biß

ibi manere cos, Tas.
eſt parad, ſus] han den Jungſten

qui translati ſunt usque ad conſummatio-

nem.
Et fol. zoy. b.

QuiaChritus
corporaliter re-
furrexit, poſt
reſurrectionẽ al-
ſumtg eſt, mani-
ſeſtum eſt, quia

diſcipulorum

ejus dpropter
quos hæc opera.
tus eſt Dominus,
animæ abibunt
in imviſibilem
locum, defini-
tum eis à Deo,
ibi usq; ad reſur.
rectionem com-

Dieweil Chriſtus
leiblich aufferſtanden
iſt, und nach der Auff—
erſtehung in Himmel
gefahren, ſo iſt effen
bar, daß auch die
Seelen ſeiner Glau—
bigen, um deren willen

er dieſes alles ausge
richtet hat, an den un
ſichtbaren Ort, der ih
nen vonGOtt beſchie
den iſt, abſcheiden,
und daſelbſten biß an
den Tag der Auffer
ſtehung harren und

mora-
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moraountur, ſu- warten werden.
ſtinent s reſu rectionem.

fuſtin. Toms fioc. qv Jy.
roit exituma-

nimarum èe cor

pore, illcò juſt
ab injuſts ſegre-
ßantur. Abdu-
cuntut enim ab
ſangelis ad con-
digna ſibi loca.
Ac juſtorũ qui-
dem animæ ad
Pared.ſum, ubi
conſuetudine
conſpectu fru-
untur Angelo-
tum &c.Injuſto-

So bald die See—
len vom Leibe abſchei—
den, ſo werden dieGe
rechten von den Unge
rechten alsbald abge
ſondert. Denn von
den Engeln werden
ſie an ihre gehorige
Oerter gebracht, der
Gerechten Seelen
war ins Paradieß, da
ſie bey den H. Engeln
ſchweben; der Unge
rechten Seelen aber in
Abgrund der Hollen.

rum autem animæ in ipſius orci loca.

Oyprian. ad Demetrian. f.ij.
Quando hinc

exceſſum fuerit.
nullus jam pœ-
nitentiæ locus
elt, nullg ſatisfa-

Wenn man aus
der Welt geſchieden
iſt, ſo gilt keine Buſſe,
und hilfft kein Abtrag
mehr. Hie laſſet ſich

ctio-
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ctionis effectus.
Bĩc vita aut a-
mittitur, aut te—
netur: hic ſaluti
æternæ cultuDei

ac fructu fidei
providetur.

das Leben entweder
erhalten oder verlie—
ren. Hie kann man
der Seligkeit mitot
tes Dienſt und wah—

ren Glauben Rath
ſchaffen.

Auguſt. Enchir. ad—.aur. c. G7.
Jol. 124.Cræeduhtur à

quibusdã etiam
hi, qui nomen
Chriſti non re-
linqu unt, ejus
lavacro inEcdtle-

fia baptiſantur,
in quantislibet
ſceleribg vivant,
qquæ nec diluant
poœnitendo, nee
eleemoſynis te-
dimant, ſalvi fu-
turi per ignem,
1 os licet pro ma-
znitudine ſcele

12

Etliche halten da—
fur, daß auch die, ſo
den Namen Chriſti
nicht verlaſſen, und
bey der Kirchen ge
tauffet ſind, wann ſie
ſchon in Schand und
Laſter leben, die ſie in
dieſer Welt nicht ab
buſſen, auch nicht mit
Aumoſen abloſen, ſol
len ſelig werden
durchs Feuer, und ob
ſie wohl nach Ver—
dienſt ihres ſchand
ichen Lebens miit

rum
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rum lliagitio-
rumq; diuturno,
non tamen æter-
no igne puniri.
Sed qui hoc cre-
dunt, tamen
catholici ſunt.
humanà qua-—
dam benevolen-
tiaà falli mihi vi.
dentur. Nam
Feriptura divina
aliud conſulta
reſpondet.

langwierigen Feuer
geſtraffet werden, ſo
ſey es doch kein ewiges

Feuer. Welche aber
dieſer Meynung, und
doch Catholiſche
Chriſten ſind, dieſe,
beduncket mich, laſſen
ſich aus Gutwilligkeit

Menſchlichen Jrr
thum einnehmen.
Denn wenn man die
Schrifft fraget, ſh be
richtet ſie weit ein an
ders.

Idcont. Pelag hypognlgfag—
Primum lo-

cum fidesCathe-
licorum divina
autoritate re
gnum credit eſſe
cœlorum: Se-
cundum gehen
nam, ubi omnis
apoſtata, vel à fi

Der rechte Catho
liſche Glaube beken
net ausGottes Wort,
daß der erſte Ort ſey

das Himmelreich.
Der andere diecholle,
da alle Abtrunnige
und unalaubige ewige
Pein erleiden weden

de
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D en wiſſenund gar
d auch in

chrifft nicht

de Chruſti are- en dritt
nus, æterna ſup- wir gantz
plicia experie- nicht, wir
tur. Tertium pe- heiliger S
nitus igaoram9, gefunden.
imò nec elſſe in
Scripturis ſanctis inveniemus.

Idem ep. fo. ad Heſych. faas.
In quo quemq; Wiie ieglichen er

invenerit ſuus greifft ſein letzter Tag,
noviſſimus dies, alſo wird ihn auch
in hoc eum com. darſtellen der Jungſte
prehendet mun- Tag. Denn wie dort
di noviſſiaus di- ein ieglicher ſtirbt, al
es. Quoniam ſo wird er an jenem
qualis in die illo Tage gerichtet wer
qusq; moritur, den.
talis in die illo judicabitur.

Auguſt. de pecc. mer. re-
miſſ.lib. I. c. 8. f. ago.

Non eſt ullus ul.] Kein einig Menſch
li medius locus,  kan einigen mittelo
ut poſſit eſſe, ni- der dritten Ort nicht
ſicum Diabolo, haben, daß er anders

G quid
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qui non eſt cum
Chriito. H nc
ipſe Dominu—
volens auferre
de cordibus ma-
le credentium,
iſtam neſcio
quam medieta-
tem: definitivam
protulit ad hæc
ora obſtruenda
ſentent'am, ubi
ait: Qui non eſt
mecum, contra
me eſt.

wo ſeyn konte, denn
beym Teuffel, wer
nicht bey Chriſto iſt.
Daher der HERR
ſelbſt von falſch glau
bigen Hertzen den
Wahn vom mittlern
Ort hat heraus reiſ—
ſen, und das Maul mit
einem ſolchen Sen
tentz ſtopffen wol
len: Wer nicht mit
mir iſt, der iſt wider
mich.

Auguſt. cont. Fauſt. Man.
lib. 4. c. 21. f. abo.

Manichæi aſ-
ſerunt, animas

mortuorum ma-
gis minusve pur-
zatas, aut in re-
volutiones ire,
aut in graviores
aliquas pornas.

Die Manichaer
ſchwermen und ſpre
chen, die verſtorbenen
Seelen, nachdem ei
ne mehr oder weniger
gereiniget ſey, kom̃en
entweder in eine neue
Einleibung, oder in

Bbo-
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Banas autem in andere ſchwere Pein:
naves imponi die frommen aber
in cœlum navi- werden inSchiffe ge—
gantes tranſiro. ſetzet, und fahren uber

jin den Himmel.

XIIX.
Die Anordnung der Faſten
im Pabſtthum iſt ein lauter Men
ſchen-Gebot, ja eine Teuffels-Leh
re,da ſie auf ſonderliche Speiſe al
lein, uñ zum verdienſtlichen Were?

der Seligkeit gerichtet wird.

Tertull. lib. adverſ Fſychico-
cap. 2. folen7s.

De cætero in- Fſcſſten ſoll ein frey
differenter jeju- willig Werck ſeyn,
nandum ex arbi- nach iedes Gefallen,
trio, non ex im- und nicht auff Zwang
perio novæ diſci- und Gebot gerichtet
plinæ, pro tem- ſeyn, nach Gelegen—
poribus cauſis heit der Zeiten undUr—
untuscujusque. ſachen, ſo ſich bey ieg
Sic Apoſtoli lichem begeben mo—
obſervarunt, nul. gen. Alſo haben es die

G 2 lum
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tum aliud impo
nentes jugum
certorum in
commune omni-
b9y obeund. ram
jejuniorum.

Heiligen Apoſtel ge—
halten, und niemand
kein ander Joch der
Faſten aufferleget,
daß man zu gewiſſen
Zeiten, und in gemein

durchaus hatte halten muſſen.

Idem ep. de cibis fudaicis
fol. a7a.

DEus ventre
non colitur, nec
cibis. Nam qui
per eſcas Domi-
num colit propè
eſt, utDominum
habeat ventrem

ſuum. Cibi
pot9o non adDo-
minum perrveni-

unt: fed ad ho-
minem. Non e-
nim carneus De-
us eſt, ut carne
placetur: nec in
has roluptates

GOtt dienet man
nicht mit dem Bauch
oder mit Speiſen.
Denn wer durch
Speiſe GOtt dienen
will, der iſt am ueheſtẽ
dabey, daß er auch ſei
nen Bauch zum Gott
hat, Speiß und
Tranck gelangen
nicht an GOtt, ſon
dern an den Men—
ſchen. Denn GOtt
iſt nicht ein fleiſcher

ner GOtt, der mit
Fleiſch verſuhnet wer

atto-
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attonitus, ut no-
ſtris gaudeat ci-
bis. DEus ſolà
gaudet ſide no-
ſtra, ſo à mno-
centiaà, ſola veri-

tate ſolis virtuti-
bus noſtris, quæ
habitant non in
ventre, ſed in a-
nimo, quasq; no-

bis acquirit divi-
nus timor,
cœleftis metus,
non terrenus ci-
bus.

de, iſt auch nicht auff
irrdiſche Wolluſt er—
picht, daß ihn unſere
Speiſe erfreuen ſolte.
GOtt hat Luſt allein
an unſerm Glauben,
allein an Unſchuld, al—
lein an Warheit, al—
lein an unſern Tugen
den, welche nicht im
Bauche wohnen, ſon
dern im Hertzen, wel—
che auch erlanget wer
den durch Gottes—
furcht, nicht durch irr—

diſche Speiſe.

XIX
Kloſter-Gelubde ſind lauter
ſchadliche Laſter-Bande und ge—
fahrliche Stricke der Gewiſſen, uñ
iſt eine Gotteslaſterung, da man
Kloſter-Leben an Heiligkeit der H.

Tauffe vergleichen will.

G 3 Auguſt
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Auguſt. lib. de bono conjugali
ad Jovinian. citatur, aiſtinct.

27. cap
Quidam nu-

bentes poſt vo-
tum, allerunt ad-
ulteros eſſe. Ego
autem dico vo-
bis, quod gravi-
ter peccant, qui
tales dividunt.

Quidam.
Etliche wollen die

Perſonen, ſo nach ge
thanem KloſterGe
lubde ehlich werden,
fur Ehebrecher ſchel
ten; Jch aber ſage
hierzu ſo viel, wer ſol
che Perſonen ſcheidet,

der begehet eine groſſe Sunde.

Oprianus ad Pomp. lib.
ep. ii. fol. lg.

Virgines, ſi ſe
ex ſide Chriſto
dicaverint. pudi-

cæ caſtæ ſine
fabula perſeve-
tent. Si autem
perſeverare no-
lunt, vel non
poſſunt: melius
eſt, ut nubant,

Die Jungfrauen,
wo ſie ſich aus Glau
ben Chriſto verlobet
haben, die ſollen in
Zucht und Keuſchheit
alſo dabey verharren,
daß man arges von
ihnen nicht reden koe.
Wollen ſie aber, oder
konnen ſie nicht dabey

quàm
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quam in ignem verharren, ſo iſt ja beſ
delictis ſuis ca.
dant.

ſer, ſie freyen, den daß
ſie mit Sunde und

Schande dem Feuer zuTheil werden.

XX.
Daß der Pabſt der eigentli
che groſſe Antichriſt, un Rom das

rechte neue Babel ſey.
lrenæus libg. f. gog. b.  uo.b.

Numerus no
mins beſtiæ, J
eundem Græco.
rum computati-
onem. per lite-
rtas, quæ in co
ſunt, 666. habe-
bit. At Latinus
nomen, 666.nu-

merum habet.
Valde ergo veri-
ſimile eſt (höe
nomine notari
beſtiam) quoni-
am veriſlimum

Die Anzahl des
Thiers Namen in der

Offenbarung Johan
nis, hat der Griechen
Deutung nach an den
Buchſtaben, ſo drin
nen ſind 666. Nun a
ber hat das Wort La-
inus eben dieſe Zahl

666. Jſt demnach
gantz glaublig (daß es
ieſes Thier bedeute)
eñ dieſes Wort Lati-
us hat ja warhafftig
n Reich. Denn die

G 4 re
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regnum hoc na-
bet vocabulum.

Lateiuer ſind, die itzo
regieren.

Latini enim ſunt, qui nunc regnant.

Tertul. lib adv. Judaosfuo7.
Babylon apu:

Joannem no—
ſtrum, Romanæ
urbis figuram
portat, ptoinde

magnæ, regno

ſuperbæ, ſan-
ctorum debella-
tricis.

Babylon hat bey
unſerm Evangeliſten
Johanne die Deu—
tung der StadtRom,
daher ſie groß, und an
Herrſchafft machtig,
und der HeiligenGottes eine Verfol
gerin iſt.

Idem lib. de Refurrect. carnis
ol. ogo.

Abſceſſio Ro-
mani ſtatus (h.e.

Kom. Imperii
labefactatio) in
decem Reges di-

ſperſa, Anti-
Chriſtum ſuper-
ducet, tunt re-

Der Abfall des
Rom. Standes, (das
iſt des Rom. Reichs
Schwachung) in 10.
Konigreiche zertheilet,
wird zu Einfuhrung
des Antichriſts das
Mittel ſeyn, und als

vela
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velabitur
quus.

ini dann wird offenbaret
werden der Menſch
der Sunden.

Hieron. ad Algaſiam quaſt. II.
Z.g. fol. Jʒ.

Secundum A-
poealypſinJoan-
nis, in fronte
purpuratæ mere
tricis ſeriptum
eſt nomen blaſ-
phemisæ, hoc eſt,

Romæ eternæ.
Si enim aperte
audacterq; dixiſ-

fet Apoſtolus,
Non veniet An-
ti-Chriſtus, niſi
prius KRomanum
deleatur Impe-
rium; juſta cau
ſa perſecutioni:
in orientem
tunc Eccleſiam

Nach Auſſage der
OffenbarungJohan
nis, ſo ſtehet der Hu—
ren, ſo mit Purpur ge
kleidet iſt,an der Stimm
geſchrieben der Na—
me der Laſterung, das

iſt, das ewige Rom.
Dann wann der Apo
ſtel ausdrucklich und
offenbarlich geſaat
hatte, der Antichriſt
kommet nicht, es ſey
dann zuvor das Ro—
miſche Reich getilget
vorden, ſo ware dar—

auff ſcheinbare uñ er—
hebliche Urſache ge—
nomnien worden, die

coOn-
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conſurgere vi— Kirche GOttes, ſo da
debatur. mahls erſt ihren An—

fang genommen hat—
te, mit Verfolgung anzugreiffen.

Auguſt. Tract. de Anti-Chri-
ſto fol. giö. Tom.

De Anticlmiiſto
ſeire volentes primò

notabitis, quare ſic
vocatus ſit, ideò ſci-
licet. quia Chriſto in
cunctis contrarius
erit, Chriſto con-
traria faciet Chri-
itus venit humulis;
ille veniet ſuperbus:

Chriſtus venit hu-
miles erigere, pec-
catores juſtifſicare;
Ille contrà humiles
ätjiciet, peccatores
magnificahit, im-
pios exaltabit, ſem-
perque vitia, quæ
funt contraria vir-
tutibus, docebit:
Legem Evangeli-
eam diſſipabit: Dæ-

Wann ihr wollt Ve—
richt haben vom Auti—
chriſt, ſo mußt ihr erſtlich
mercken, warum er alſo
genennet werde, nemlich
daher, dieweil er in al—
len Chriſto zuwider iſt, und
zuwider handelt. Chriſtus
iſt kon.nen demutig, er
wird mit Stoltz kommen:
Chriſtus iſt kommen, die
Demutigen zu erheben,
die Sunder gerecht zu
machen, er aber wird die
Demutigen zu Boden
drucken, und die Sunder
erheben, die Gotttoſen
erhohen, und allezeit das
Ubel, ſo der Tugend wird
entgegen ſeyn, lehren.
Die Evangeliſche Lehre
wird er anfechten und ver

monum
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Jd monum culturam folgen, daß man denTeuf—
in mundo renova-
vit vel revocabit:
gloriam
quærens OInnipor
tentem Deum ſe
nominæbit.

feln dienen wird un Teuf—
ſels Lehre wird er in der

vanan. Welt wieder aurichten
und verneuern, und durch
geſuchte eitele Ehre wird
er ſich eiuen allmachtigen
Gott neunen.

Idem de Civit. Dei lib. 2o.
cap. iv. fol. ai.

VNulli dubium
eſt. quæ 2. Theſſal.2

haben:ur, Apoſto-
lum de Antichriſto
dixiſſe. Ekgo au
tem prorſus, quid
dĩxerit, me ignora-
re fateor. Sulſpi-
ciones tamen homi-

num, quas vel au-
dire, vel legere de
klc re porui, non
tacebo  Quidam
putant hoe de im-
perio dictum fuiſſe

Romano, pro-
pterea Paul am A
poſtolum non id
apertè ſcribere vo-
luiſſe, ne calu-

Es iſt daran gar kein
Zweiffel, was der Apoſtel
2. Theſſ. 2. geſetzet hat,
das ſey vom Antichriſt ge
ſchrieben, Und brkenne ich
gern, daß ich nicht eigent—
lich wiſſe, was er geredet
hat. Doch will ich nicht
verſchweigen, was andere
Leute davon fur Vermu—
hung haboen, die ich theils

gehoret, theils geleſen ha—
ve. Etliche halten es da—
fur der Apoſtel habe dar
mit gemeyn t das Romi
ſche Kayſerrhum, und
deßwegen habe auch der
ApoſtelPanlusBedencken
gebabt, ſolches ausdruck-
ich zu nennen, damit er

mniam

o
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mniam videlicet in
curreret, quòd Ro-
mano imperio ma—
le optaverit, cuùm
ſperaretur æternum,
Ilud ſauè, quod ait
Apoſtolus, Tan-
tum, qui modo te-
net, teneat, donec
de medio fiat: non
abſurdoè de ipſo
Rom. imperio cre-
ditur dictum, tan-
quam dictum ſit:
Tantum, qui mo-
dò imperat, impe-
ret, donec de medio
fiat, h. e. de medio
tollatur. Et nunc
revelabitur iniquus
per quem ſignificari
Antichriſtum nul-
lus ambigit.

hierob nicht gefahret wur—

de, als gonnete er dem
Romiſchen Kayſerthum
nichts guts, da doch man
niglich hoffete es ſolte e
wig wahren. Einmal die
Worte da Paulus ſaget:
Ohn allein daß der, der es
itzt auffhalt, muß hinweg
gethan werden, die kan
man gar wohl vom Rom.
Kayſerthum verſtehen,
als hatte er ſagen wollen:

Allein der ietzund (als ein
Heyduiſcher Kayſer)herr
ſchet, mag herrſchen biß
daß er hinweg gethan, das
iſt vvon Chriſtlichen Kay—
ſern) abgeſtoſſen und auff
gehoben werde. Alsdenn
wird derWMenſch der Sun
den geoffenbaret werden,
dadurch der Antichriſt ver
ſtanden wird, welches auſ

ſer Zweiffel iſt.

END E.
t o
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